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Nr. 216. 
Rußlands Zukunft. 


Von D. E. von Behrens (chem. Kaiſ.⸗Ruſſ. Konſul). 
Die Sowjetmachthaber ſitzen ſchon das ſechſte Jahr hoch 
zu Roß und das durch den Weltkrieg geſchwächte Europa 
ſteht der ruſſiſchen Welttragödie machtlos gegenüber. Die 
Dielen Verſuche der Gegner des Bolſchewismus (Krasnow, 
Denikin, Wrangel, Koltſchak, Judenitſch, Bermont⸗Avallov, 
Tſchafkowskij und viele kleinere) das Ruſſenvolk von der 
parteityranniſchen Blutherrſchaft der Moskauer „Volkskom⸗ 
miſſare“ zu befreien, ſcheiterten kläglich — der beſte Be⸗ 
weis dafür, daß die Generation der Zaren⸗Tſchinowniks ſich 
berlebt hat und mit Recht ihr Schidjal trägt: weit über 
zwei Millionen Ruſſen, zerſtreut in allen fünf Weltteilen, 
een das bittere Emigrantenbrot, drei Viertel der geſamten 
utelligenz! Die übrigen wurden teils hingemordet, teils 
eugten ſie ihren Nacken unter das Joch der neuen Herren 
aller Reuſſen, — der Straßenredner von geſtern. — 
Die breiten Maſſen — die 125 Millionen des indolenten 
Rilkes. das heute den „Verband der Sozialiſtiſchen Repu⸗ 
liken Rußlands“ bildet, zittert vor der Moskauer Sol⸗ 
dateska Bronſtein⸗Trotzkis. Entwaffnet, faul, apathiſch und 
ſo arm, wie nie zuvor. Die Moskauer Hochburg regiert mit 
feiter Hand, und das Geheimpolizeiweſen läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Die Eltern fürchten, von ihren eigenen 
indern denunziert zu werden. Das Dorf verlernt immer 
7 den Gebrauch von eifernen Nägeln, landwirtſchaft⸗ 
ichen Gebrauchsgegenſtänden und Maſchinen, 


grenzenloſen Fähigkeit zum rapiden Aufſchwung, wie wir 
ihn zu Zeiten Peters des Großen. Suvorows, Alexanders I. 
dies in vielen anderen Epochen geſehen haben. Und je mehr 
dies Pendel der ruſſiſchen Volksſeele heute nach links aus⸗ 
ägt, um fo gewaltiger wird die baldige Wendung nach 
debe darauf folgen. Nie wird ein Deutſcher ſo etwas ver⸗ 
5 hen, — geſchweige denn in ſeiner eigenen Heimat erleben 
kuren. Denn ihm, dem Erzeuropäer ift feine Seelen⸗ 
1 tur, ihm find die materiellen Früchte der Zivilifation, 
hm iſt das Leben des Nächften, ihm iſt endlich der aute Ruf 
En Chriſtennation viel zu teuer, um Anarchie und Tyrannei, 
lutſtröme und Fremdenjoch Tempelſchändungen und 
Monſchenfreſſerel jahrelang mit anzuſehen. Es iſt ein 
aſſenflagellantismus, eine ſadiſtiſche Selbſtpeinigung bei 
4 m ruſſiſchen Halbafiaten, und wenn dieſer Sinnenrauſch 
Auriber iſt, dann gibt es beim Ruſſen abermals ein volles 
wiörhundert harte Arbeit am Wiederaufbau des Landes, 
br es bei ihm auch im Alltagsleben nach einem wildtrunke⸗ 
t N Sonntag ſtets auch eine Reihe von ehrbaren Werkel⸗ 
Aden gab. Der ruſſiſche Niese „feiert“ beute in Lenins 
Jeenſchenke, wie er vor 150 Jahren mit Pugatſcheff, vor 
de Nahren mit Razin und vor faft 400 Jahren unter Ivan 
N Gef Grauſamen feine blutigen Feſte gefeiert hat. Wer die 
7 ehirnte Rußlands kennt, der kann es bezeugen, daß diefe 
fing" Feiern genau fn grauenvoll waren, wie es die beutigen 
Und doch ernüchterte ſich der trunkene Ruſſenkoloß 
de esmal erſtaunlich ſchnell nach ſeinem blutigen Rauſche, 
For niemals länger als zehn Jahre anhielt. Jedesmal kam 
95 n eine neue Zarendynaſtie oder ein Willensheld ans 
Alder, und ein ganz neues Leben begann auf den über⸗ 
Aiaben Geſtaden der heiligen Wolga üppig zu keimen. Der 
Bavismus iſt der mächtigſte Faktor im Leben eines jeden 
scare er tritt auf der geſchichtlichen Weltbühne um fo 
8 er zum Vorſchein, je raſſenreiner die Nation iſt. 
Minde wo die ruſſiſche Nation faſt alle ihre andersſtämmigen 
anderheitsvölker (Finnen, Balten, Litauer, Polen, Ru⸗ 
er uſw.) von ſich abgeſchüttelt hat, können wir darauf 
. fein, daß eine kraſſe ruſſiſch⸗chauviniſtiſche Reaktion 
Aber telle des Internationalismus in Neu⸗Moskovien bald 
Zarcband nehmen wird: eine Wiederkehr zum völkiſchen 
ſchafintnm. zum klerikalen Myſtizismus und — zum wirt⸗ 
chaftlichen Etatismus. 


Die 
koranlche Stellung Sowjetrußiands, die Prätorianer⸗ 
PFF 
dor ntralgewalt u ſtem der N. 
omiſchen Politir der Bolts tommiſſavej 


Bromberg, S 


von der ganzen ziwiliſtierten Welt abgeſonderte 


N. E. P. (neuen 
bilden nur die 


unumgängliche Einleitung zur Wiederholung der eigen⸗ 
artigen Evolution Osteuropas, wie fie ſchon oft der erſtaun⸗ 
ten Menſchheit von den Moskowitern vorgeführt wurde. 


Eine lommuniſtiſche Prophezeiung. 


Moskau, 19. September. Das Hauptorgan der Sowjet⸗ 
regierung, die „Iſtveſtia“, ſchreibt in einem heute erſchiene⸗ 


nen Artikel: 

Die Ankunft Hammers, des Führers der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Deutſchlands (K. P. D.), rief in dem 
Moskauer Exekutiv⸗Komitee der Kommuniſtiſchen Partei 
große Bewegung hervor. Aus dieſem Anlaß fand eine 
von Trotzki geleitete Konferenz ſtatt. Hammer berich⸗ 
tete über die Tätigkeit der Kommuniſten in Deutſchland, 
wobei er genau die heutige Lage im Deutſchen Reiche dar⸗ 
ſtellte. Er wies darauf hin, daß die Kommuniſten in 
Deutſchland noch nicht genügend organiſiert 
und noch nicht genügend ſtark ſeien, um jetzt die Gewalt im 
Staate zu übernehmen. Hammer appellierte deshalb an 
das internationale kommuniſtiſche Exekutiv⸗Komitee, den 
letzten Schlag gegen die bürgerliche Regierung in Deutſch⸗ 
land auf einen ſpäteren Termin zu verlegen, da 
das deutſche Volk noch nicht genügend von den heutigen 
Regierungen enttäuſcht und deshalb auch für einen kom⸗ 
muniſtiſchen Angriff noch nicht reif genug ſei. Dagegen iſt 
Hammer davon überzeugt, daß bis zum Januar 1924 
die Organiſation der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
vollkommnet fein wird, daß das Signal zum Um⸗ 
ſturz gegeben werden kann, da dann die Not und die 
Demütigung des deutſchen Volkes ihren 
Kulminationspunkt erreicht haben wird. Bis 
dahin muß die Taktik der deutſchen Kommuniſten eine ab⸗ 
wartende ſein. Das Loſungswort muß ſein: die Zuſammen⸗ 
faſſung und Sammlung der Kräfte und eine zielklare 
Organiſation dieſer Kräfte im Sinne der kommuniſtiſchen 
Ideen. Ferner erklärte Hammer, daß es ſeine unerſchütter⸗ 
liche überzeugung ſei, daß im Januar 1924 der kommuni⸗ 
ſtiſche Umſturz in Deutſchland kommen werde. 

Nach einer lebhaften Debatte, in der für und wider ge⸗ 
ſprochen wurde, wurde der Antrag Hammers angenommen, 
und das Exekutiv⸗Komitee beſchloß, den Angriff in Deutſch⸗ 
land auf den von Hammer beſtimmten Termin zu verlegen 
und bis dahin die kommuniſtiſche Propaganda in Deutſch⸗ 
land noch tatkräftiger zu unterſtützen. Haase 

Soweit die Moskauer Meldung. Polniſche Blätter 
bringen fie mit einem gewiſſen Behagen, ohne ſich Rechen⸗ 
ſchaft darüber zu geben, daß wenn wirklich die kommuni⸗ 
ſtiſche Welle Deutſchland überfluten ſollte, ſie die Nach⸗ 
barländer nicht verſchonen wird. Wem die Schuld 
an einem ſolchen Verbrechen an der Menſchheit zukäme, 
kann für einen denkenden Menſchen nicht zweifelhaft ſein. 
Die eigentlichen Täter wären nicht die Kommnuniſten. ſon⸗ 
der diejenigen die für ſie den Boden bereitet haben. Einſt⸗ 
weilen aber haben wir zu den Deutſchen im Reiche das 
Vertrauen, daß ſie trotz der Qualen, die ſie unſchuldig er⸗ 
dulden, ſich durch die Prediger des Umſturzes nicht in ein 
noch größeres Unglück hineinziehen laſſen werden. 


Gegen die deutſchen Domherren. 


Der „Przeglad Poranny“ meldet: ; 

„Die Kreisvorſtände des Weſtmarkenverbandes berufen 
in den nächſten Tagen Manifeſtationsverſammlungen in der 
Angelegenheit der Entfernung der deutſchen Domherren aus 
dem Gneſener, dem Poſener und dem Culmer Kapitel ein. 
Das betreffende Rundſchreiben iſt am 11. September an alle 
Vorſtände abgegangen, zwei Tage darauf das Verſamm⸗ 
lungsmaterial mit der Reſolution. Mit Rückſicht auf die 
Reiſe des Kardinals Dr. Dalbor nach Rom müſſen alle Ma⸗ 
nifeſtatſonsverſammlungen vor dem 23. September ſtatt⸗ 


Metropolit Szeptycli. 


arſchau, 19. September. Ein Mitarbeiter H 
Bol 955 ſich in die apoſtoliſche Nuntiatur 1 0 
begeben und um Informationen über den Standpunkt des 
Heiligen Stuhles in der Angelegenheit des Metropoliten 
Szeptyeki erſucht. Er wurde vom Auditor der Nuntiatur 
empfangen, der ihm folgendes mitteilte: Der Vatikan 
wünſcht die Rückkehr des Metropoliten in ſeſne Diözeſe. 
Im Vatikan ſoll der Metropolit Szeptyeki verſichert haben, 
daß er ſich der politiſchen Propaganda enthalten werde. Er 
hat nur von der Möglichkeit der Vereinigung beider katho⸗ 
liſchen Kirchen geſprochen. Sobald er geſund ſein wird, 
wird er um eine Audienz beim Staatspräſidenten anſuchen, 
un. feine Loyalitätskundgebung, die er in feinem Hirten⸗ 
briefe niedergelegt hat, zu wiederholen. Die von der pol⸗ 
niſchen Regierung mit Recht befürchteten Unruhen bei der 
Rückkehr des Metropoliten, find jetzt ausgeſchloſſen, da jetzt 
en e de e 
Metropoliten 0 verſchlechtert, 
daß die Leitung feiner Dibzeſe einem Vertreter . 
werden muß. f n 


| nafrage dem Haage . 
Die Sn htshof berge den 8 Schieds 


Prag, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Genfer Meldung iſt die Frage über die Zugehörigkeit 
des Jaworzynagebiets, die das größte Hindernis 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei bildete. vom Rat 
des Völkerbundes dem Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag überwieſen wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die fe uſtellung, ob die tſchechiſche 
Anſicht richtig ſei, daß die Jaworzyna bereits der 
Tſchechoflowakei zugehöre, oder ob. die Botſchafter⸗ 
konferenz die Greuzen neu beſtimmen joll, 


onnabend den 22, September 


1923. 47. Jahrg. 
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Blinde Treiber. 


Zu den Haager Urteilen ſchreibt die „Gazeta Byd⸗ 


goska“: Dem Urteil des Haager Gerichtshofes ſoll das 
Verdikt des Völkerbundes folgen. Wir erwarten vorweg, 
daß dieſes Verdikt nicht im Einklang ſtehen wird mit der 
Entſcheidung des Haager Gerichtshofes, denn dies wäre die 
Sanktionierung rechtlicher Abſurditäten, die Sanktionierung 
der preußiſchen Verbrechen und im übrigen ein deutliches 
Vorgehen zur Schwächung Polens. Da wir indeſſen ſehen, 
daß die Weſtſtaaten, Frankreich und Belgien, und hinterher 
auch Italien in für ſie wichtigen Fragen der Entſcheidung 
des Rates aus dem Wege gehen, muß auch bei uns der Ge⸗ 
danke entſtehen, ob es nicht beſſer iſt, dieſe Entſcheidung 15 
vermeiden, um eine Vergewaltigung der Grund⸗ 
ſätze der Gerechtigkeit uns gegenüber nicht zuzu⸗ 
laſſen. Heute können wir uns von dem Völker bund 
zurückziehen ohne große Komplikationen, nach erfolg⸗ 
tem Urteil dürfte dies etwas ſchwieriger ſein. Und auf 
eines müſſen wir uns gefaßt machen: eine Entſcheidung des 
Völkerbundes zugunſten der Anſiedler und der Geburts⸗ 
polen wird von der Bevölkerung Großpolens 
nicht friedlich aufgenommen werden, 8 
müſſen wir als ſicher annehmen; denn Großpolen, das ſeit 
150 Jahren durch den preußiſchen Hakatismus geknechtet, 
enteignet und ſchändlich behandelt wird, wird in dem Freien 
Polen die Sanktionierung aller dieſer Verbrechen durch 
einige Vertreter von Uruguay, Chile, England uſw. (Frank⸗ 
reich war auch dabei! Dt. Roͤſch.) nicht ertragen. Die Saite 
kann platzen. Sollte es nicht an der Zeit ſein, die Frage 
aufzumwerfen, ob es nicht vernünftiger wäre, ſich vom Völker⸗ 
bund zurückzuziehen? 


Die „Gazeta Bydgoska“ iſt jenes kulturell ur 7 
ſtehende Organ, das in ſeinem Proſpekt als vornehmſte Au 
gabe bezeichnete, „das Deutſchtum vom Erdboden zu ver⸗ 
tilgen“ (man denke: gleich vom ganzen Erdboden!) Wir 
können uns über dieſen Kommentar daher nicht wundern; 
wir halten ihn lediglich für die Materialſammlung eines 
ſpäteren Geſchichtsſchreibers feſt. Sollen wir die verlogene 
Hetze des Blättchens widerlegen? 

Es wird dem Völkerbund und dem Internationalen Ge⸗ 
richtshof angenehm ſein, zu erfahren, daß fie die „Sanktio⸗ 
nierung rechtlicher Abſurditäten“ und die „Vergewaltigung 
der Grundſätze der Gerechtigkeit“ betreiben. Wenn die „Gaz. 
Bydgoska“ das ſagt, wird es ſchon ſtimmen. Es gibt zwar 
ein höchſtes Gericht im Haag, aber in Bromberg ſitzt noch 
ein Oberrichter. Vivat Endecja, pereat mundus! (möge die 
Welt zugrunde gehen, wenn nur die Endecja lebt!) Ob 
— bei dieſer Praxis florieren kann, iſt herzlich gleich⸗ 
gültig. 

„Die Sanktionierung der preußiſchen Verbrechen“ ſoll 
Polen hintertreiben; denn Großpolen wurde ſeit Jahren 
„durch den preußiſchen Hakatismus geknechtet, enteignet und 
ſchändlich behandelt“. Wir wollen keineswegs alles ent⸗ 
ſchuldigen, was unter preußiſcher Herrſchaft in unſerer 
Heimat geſchehen iſt; aber die „Gazeta Bydgoska“ macht ſich 
heute lächerlich, wenn ſie die „hakatiſtiſche Knechtſchaft“ mit 
der „polniſchen Toleranz“ unſerer Tage in Vergleich ſetzt. 
Unter jener „Knechtſchaft“ konnte — ſelbſt zur Zeit der 
ſchärfſten Anſiedlungspolitik — die polniſche Bevölkerun 
ihren Beſtand und ihren Grundbeſitz nicht nur abſolut, 
ſondern auch relativ vermehren. Zur Zeit der „polniſchen 
Liberalität gegenüber den Minderheiten“ (ſo ſagte doch Herr 
Skirmunt in Genf?), haben mehr als 600 000 Deutſche ihre 
Heimat verlaſſen. Zu preußiſcher Zeit wurden vier pol⸗ 
niſche Güter enteignet; heute muß man dieſe Zahl mit 1000 
multiplizieren, um die enteigneten deutſchen Güter zu er⸗ 
faſſen. Ja gewiß, die Preußen haben dies Land ſchänd⸗ 
lich behandelt; wie konnten ſie nur ſo „hakatiſtiſch“ ſein und 


aus Großvolen einen bebauten Garten machen, ber jeden 


in Erſtaunen ſetzt, der aus Kongreßvolen oder aus dem 
ſelbſtverwalteten Galizien kommt. Wir nehmen die Kra⸗ 
kauer aus. Sie ſehen ihre Kirchen und Altäre an und 
wiſſen, was fie den Deutſchen zu verdanken haben. i 

Die Saite kann platzen? Die Bevölkerung 
nimmt den Haager Schiedsſpruch ruhig auf; verleumdet 
euer Volk nicht: es hat jenes Rechtsgefühl im Leibe, das 
ihr, ſeine Verführer, ihm ausreden wollt. Schon damals, 
als der von der Mehrheit der Staatsbevölkerung gewählte 
erſte Präfident unſerer Republik ermordet wurde. Hieß es 
damals nicht in eurem Extrablatt „Narutowicz watet durch 
Blut?“ und war dieſer ehrenwerte Mann nicht wenige 
Tage ſpäter ein Opfer wahnſinniger Verhetzung geworden? 

Die Schüſſe in der Zajeta und die Urteile im Haag find 
Bogenſtriche auf dem Saitenſpiel der Gerechtigkeit. Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! Wir warnen euch: die 
Saite kann platzen. 


Schüärſſte Yiftatur in Spanien. 


General Primo de Rivera iſt der einzige ver⸗ 
antwortliche Miniſter. Alle Unterſtaatsſekretäre ſind ab⸗ 
geſchafft bis auf die Unterſtaatsſekretäre im Außenamt, im 
Kriegs⸗ und im Marineminiſterium. Der älteſte Beamte 
führt die laufenden Geſchäfte. Rivera erklärte, die einzigen 
von feinen Abſichten vorher informierten Spanier feten die 
Botſchafter in Paris, London und Rom geweſen. Eine Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Regierungschefs kündigt Auf⸗ 
löſung des Parlaments an, Verringerung 
der Beamtenzahl, Neueinteilung des Landes zwecks 


Degeniralifation und Verbot der Beſprechung der Marokko⸗ 
angelegenheit. Das Direktorium wird ohne Parla⸗ 
ment regieren bis zu dem Augenblick, wo Perſönlich⸗ 
keiten aus der Induſtrie, dem Handel und dem Ackerbau an 
ſeine Stelle treten. 
Rivera erklärte, daß die auswärtige Politik 
Spaniens von nun an aktiver geſtaltet werden würde, 
ohne jedoch die bisherigen Richtlinien zu verlaſſen. Ferner 
äußerte Revera die Abſicht, er werde den früheren Miniſter 
des Außern Alba verhaften laſſen. Falls dieſer die Grenze 
überſchritten habe, werde er ihn holen. Sein Prozeß 
habe begonnen, und er werde der Strafe nicht ent⸗ 
gehen. Alba wird beſchuldigt, ſich in Tabaksgeſchäften 
ein Vermögen von 11 Millionen Peſeten zum Schaden des 
Staates gemacht zu haben. Neun Zehntel des für Marokko 
zur Verfügung geſtellten Geheimfonds ſeien in ſeine Taſche 
9 5 Gut informierte Perſönlichkeiten ſollen jedoch be⸗ 
aupten, daß gewiſſe Militärs, die heute ſehr laut ihre 
Stimme erheben, ſelber in eine recht peinliche Situation ge⸗ 
raten würden, wenn man ihre Rechnungslegung aus 
Marokko einer genauen Unterſuchung unterziehen wollte. 


Seyda über die Auflöfung 


des Deutſchtumsbundes. 


Warſchau, 20. September. (PA T.) Dem Warſchauer 
Korreſpondent des „Temps“, de Monſorte, erteilte der 
Außenminiſter Seyda Auskunft über die erfolgte Auf⸗ 
löſung des Deutſchtumsbundes in Poſen⸗Pommerellen. Die 
Auskunft lautet: a 

Der Deutſchtumsbund in Bromberg und Poſen iſt auf⸗ 
gelöſt worden auf Grund des § 2 des deutſchen Vereins⸗ 
geſetzes vom 19. April 1908, der beſagt, daß ein Verein, der 
in Widerſpruch ſteht mit den Strafgeſetzen, aufgelöſt werden 
kann. Unſere Behörden ſchritten ſolange nicht gegen den 
Deutſchtumsbund ein, bis ſie nicht die vollſtändige Gewiß⸗ 
heit erlangten, daß ſeine Tätigkeit mit dem Strafgeſetz kolli⸗ 
diert. Die Gewißheit darüber gab uns letzthin eine Menge 
Material, das gelegentlich einer Hausſuchung bei einem 
Mitglied des Deutſchtumsbundes gefunden wurde (bei einer 
Hausſuchung, die übrigens aus anderen Gründen erfolgt 

In dieſem Material befand ſich in erſter Linie ein 
Konzept über einen Bericht der Schulabteilung des 
Deutſchtumsbundes, das für Berlin beſtimmt war. 
Daraus iſt klar erſichtlich, daß der Deutſchtumsbund auf dem 
ehemals preußiſchen Gebiet nach den Direktiven aus Berlin 
feine Tätigkeit ausübte, daß er von dort Subventionen er⸗ 
hielt, daß er Unterſtützungen aus dieſen Fonds zahlte an 
Lehrer, die gleichzeitig Beamte des polniſchen Staates 
waren. Dafür ſollten dieſe Lehrer ſich in ſtaatsfeindlichem 
Sinne betätigen. Es wurde ihnen Schutz zugeſagt und eine 
Stellung in Deutſchland für den Fall des Verluſtes ihrer 
Stellung in Polen wegen ihrer ſtaatsfeindlichen Tätigkeit. 
Gewiſſe Zweifel, die ein beträchtlicher Teil der Lehrer deutſcher 
Nationalität wegen ihres polniſchen Dienſteides hatten, be⸗ 
ſchwichtigten die Angeſtellten auf eine originelle Weiſe, in⸗ 
dem ſie ſagten, das wären Hirnſtgeſpinſte. In dem Bericht 
der Schulabteilung des Deutſchtumsbundes iſt u. a. betont, 
daß ſich die deutſchen Lehrer bei der Entgegennahme der Bei⸗ 
hilfen jegliche Art von Informationen über die Verhältniſſe 
im Lande verſchaffen ſollten, und daß ſie auch die Dienſt⸗ 
geheimniſſe mitteilen ſollten, ferner wurde ihnen empfohlen, 
ſie ſollten ihren Agenten auftragen, die friedliche deutſche 

ölkerung aus ihrer Schläfrigkeit und Paſſivität aufzu⸗ 
rütteln und zum Widerſtand gegen die Verordnungen der 
polniſchen Behörden aufzuhetzen. Charakteriſtiſch iſt, daß die 
Schulabteilung des Deutſchtumsbundes in ihrem Bericht 
aus Berlin ihre Aktion dahin erklärt, daß ſie neue Unter⸗ 
richtskräfte aus Danzig und Deutſchland heranziehen werde, 
und dieſe nach einem beſtimmten Plaue in Polen unter⸗ 
bringen werde. Wie ſich aus dem beſchlagnahmten Material 
zeigt, war der Deutſchtumsbund die Schmiede für polen⸗ 
feindliche Artikel in der deutſchen Preſſe. Über die Stim⸗ 
mung, die unter feinen Mitgliedern herrſchte. gibt ein Vers 
unter dem Titel „Abſchied von Polen“ Aufſchluß, in dem 
alles, was polniſch iſt, verunglimpft wird. Erwähnenswert 
iſt noch die Tatſache, daß die Schulabteilung des Deutſch⸗ 
tumsbundes in dem Bericht an die vorgeſetzten Behörden 
in Berlin angibt, daß er dazu übergegangen iſt, Maſſen⸗ 
beſchwerden über die polniſche Regierung an den Völker⸗ 
bund zu oraanifieren. 

In Sachen der deutſchen Anſiedler war der Deutſch⸗ 
tumsbund unerhört tätig. Im Einklang mit der In⸗ 
ſtiuktion des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters vom 
1, Oktober 1921, die ſich gleichfalls unter den Papieren des 
Sekretärs des Deutſchtumsbundes, Abt. Pommerellen Süd 
befand, fordert der Deutſchtumsbund in einem Zirkular vom 
14. 3. 22 die Bevölkerung auf, ſie ſollte nur unter Druck von 
ihrem Beſitztum weichen und ſich auf keine Verſtändigung 
mit den polniſchen Behörden einlaſſen. Der Deutſchtums⸗ 
bund informierte Berlin über die polktiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und die Nationalität einzelner Staatsbürger, über 
die Berufsorganiſationen der Arbeiter und ſogar Über die 
Boge der Militärärzte, verlangte die Angabe von Dörfern, 

oſtanſtalten, Kreiſen, Waſſermühlen ulm. Mit einem 
Wort der Deutſchtumsbund machte hinſichtlich der Infor⸗ 
mationen ganze Arbeit, die nichts gemein hatte mit den 
offiziellen Aufgaben dieſes Vereins. Die Arbeit und die 
Ziele des Deutſchtumsbundes wurden ſorgfältig vor den 
polniſchen Behörden geheim gehalten. Das bezeugt unter 
einer Reihe anderer Dokumente folgendes Zitat aus dem 
Bericht der Schulabteilung des Bundes: „In der letzten 
Zeit iſt die Hilfsaktion in ein unangenehmes Stadium ein⸗ 
getreten, da die polniſchen Behörden Kenntnis davon er⸗ 
hielten.“ Im übrigen iſt es ſchwer, nicht geheim zu arbeiten, 
wenn man die Fahnenflucht innerhalb des polniſchen 


ge propagiert, wie dies der Leiter einer Filiale des 


tſchtumsbundes getan hat. 

Auf Grund der Beweiſe, die ſich in den Händen der 
volniſchen Behörden befinden, können wir ſagen, daß der 
Deutſchtumsbund keine legale politiſche Organiſatſon der 
deutſchen Minderheit war, ſondern eine Art Staat im 
Staate, mit dem polniſchen Staate feindlichen Zielen. Be⸗ 
ſtätigt wurde das ausdrücklich durch die Erklärung des 
Paſtors Willigmann in Liſſa, daß das Ziel des Deutſch⸗ 
tumsbundes darin beſteht, die Weſtkreiſe von Polen loszu⸗ 
reißen und fie wieder mit Deutſchland zu vereinigen. Di 
Art Tätigkeit hat, das iſt klar, nichts gemein mit den legalen 
Angelegenheiten der Minderheiten. Der polniſche Staat er⸗ 
kennt keinem ſeiner Angehörigen das Recht einer ſtaatsfeind⸗ 
lichen Tätigkeit zu. Deshalb haben auch die inneren polni⸗ 
ſchen Behörden., nachdem fie den Deutſchtumsbund anfgeldft 
haben, das ganze Material dem Staatsanwalt 
übergeben mit dem Antrage, ein Strafverfahren 
gegen die Vorſtände und Leiter des Bundes 
einzuleiten auf Grund der 88 92, 128, 132 und 339 St.⸗G.⸗B. 

Ob andere deutſche Vereine in Polen, die be⸗ 
kanntlich mehr oder weniger mit dem Deutſchtumsbunde 
zuſammenhängen, mit der oben charakteriſierten Tätigkeit 
etwas gemein haben, wird die Zukunft zeigen. 

* 


Wir haben den vorliegenden Bericht der amtlichen 
Poluiſchen Telegraphen⸗Agentur erſt unmittelbar 
Redaktionsſchluß erhalten, und ſind darum nicht in der 
Lage, ſämtliche Vorwürfe, die der Herr Außenminiſter dem 
Deutſchtumsbund gemacht hat, auf der Stelle zu widerlegen. 
Soweit dieſe Vorwürſe bereits in der polniſchen Preſſe zu 
leſen waren, haben wir ſie Wort für Wort an Hand von 
Tatſachenmaterial widerlegen können. Eine 


vor 


ſt aats⸗ 


feindliche Handlung des Deutſchtumsbundes können 
wir nicht einmal aus der gewiß nicht gerade beſchönigenden 
Kritik des Herrn Außenminiſters entnehmen, es ſei denn, 
daß man die Behauptungen hinzurechnet, daß ein Leiter 
des Deutſchtumsbundes zur Fahnenflucht aufgefordert habe 
und daß Herr Pfarrer Willigmann öffentlich die Irredenta 
gepredigt hätte nach dem Vorbild der namhafteſten polni⸗ 
ſchen Führer in Preußen, als dieſe Gebiete noch nicht der 
polniſchen Regierung unterſtanden. Aber gerade dieſe beiden 
Fälle wurden von den beteiligten Perſonen heftig beftritten; 
Behauptungen ſind noch keine Beweiſe. 
Außerdem iſt es nicht ſtatthaft, die Torheiten oder auch 
Übertretungen einzelner Perſonen (die bisher niemals 
erwieſen wurden!) einer ganzen Organiſation zur Laſt zu 
legen. — Auf die anderen „Fälle“ kommen wir noch aus 
führlicher zurück 

Wir geben unſerer Genugtuung darüber Ausdruck, 
daß endlich unſeren wiederholten Bitten Genüge geſchieht 
und das Material den Gerichten übergeben wird. Gleich⸗ 


zeitig können wir unſer Befremden darüber nicht unter⸗ 


drücken, daß der Herr Außenminiſter unſerer Republik, 
deren treue Bürger wir ſind, in ein ſchwebendes Verfahren 
eingreift und gegenüber einem ausländiſchen Bericht⸗ 
erſtatter die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen polniſche 
Staatsbürger erhebt, die noch durch kein richterliches 
Urteil bewieſen wurden. 


Wilna vor dem Haager Gerichtshof? 


Genf, 20. September. Wie ſich der „Przeglad Wies zorny“ 
von hier melden läßt, hat das Rechtskomitee des Völker⸗ 
bundes entſchieden, daß die Wilnafrage, obgleich ſie durch 
den Botſchafterrat erlediot ſei, doch den Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung in der Vollverſammlung des Völkerbundes bilden 
könne. Die in dieſer Beziehung gefaßte Reſolution iſt von 
Dickinſon und Scialeja verfaßt, und nach ihr wäre es am 
beiten, die Wilna⸗Angelegenheit vor das Haager Ge⸗ 
richt zu bringen. 


Ein Zwiſchenfall in der Korfufrage. 


Berlin, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der letzten Sitzung des Völkerbundrates kam es zu 
einem peinlichen Zwiſchenfall, als der italieniſche Vertreter 
Salandra damit drohte, ſich zurückzuziehen, wenn Lord 
Nobert Cecil in der Ausſprache um die italienifche 
Aktion in Korfu ihn verurteilen wolle. Schließlich billigte 
man dem zu, daß die Korfufrage einer juriſtiſchen Kom⸗ 
miſſion des Völkerbundes übergeben werde und beſchäf⸗ 
tigte ſich weiter mit der Grenzlegung Polens und 
der Tſchechoſlowakei. 

* 


Teilung von Fiume? 


Belgrad, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die Löſung der Fiumefrage erfährt man aus gut infor, 
mierten Kreiſen, daß anſcheinend von Italien eine Tei⸗ 
lung der Stadt Fiume vorgeſchlagen wird, und zwar 
derart, daß das angrenzende Hinterland Süd⸗ 
ſlawien angegliedert wird, während Italien einen 
Korridor längs der Küſte einſchließlich der Stadt 
erhält. Südflawien ſoll die volle Benutzung des Hafens ge⸗ 
währt werden. 


Valdwins Abreiſe verſchoben. 


Eine neue Unterredung in 14 Tagen? 


Paris, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Seiner 
urſprünglichen Abſicht entgegen hat der engliſche Miniſter⸗ 
präſident ſeine Abreiſe um 24 Stunden ver⸗ 
ſchoben. Er wird erſt morgen nachmittag nach London 
zurückkehren. 
er verzichtet, da ſie ſich, wie die Liberté heute feſtſtellt, vor⸗ 
läufig nichts mehr zu ſagen haben. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen glaubt man jedoch, daß eine baldige Zu⸗ 
ſammenkunft in naher Zukunft verabredet ſei und in etwa 
14 Tagen ſtattfinden werde, da bis dahin — fo wird ange⸗ 
nommen — im Ruhrgebiet keine entſcheiden⸗ 
den Ereigniſſe zu erwarten ſind. 


Von der Ruhr. 


Propaganda und Wahrheit. 

Der franzöſi ropagandadtenſt behauptet 
— auch im n N de Pologne“, deſſen Direk⸗ 
tor Robert Vaucher in Paris (11) wohnhaft iſt) —, daß durch 

hr Lebensmittel in 


ſcher Verwaltung. ägl 

Wagen Lebensmittel in das Ruhrrevier eingeführt gegen 
320 Wagen, die im Vorjahre unter deutſcher Verwaltung 
befördert worden ſeien. — Das wäre allerdings eine 9 — 
radezu herrliche Sache. Die Franzoſen rücken in das R 
gebiet ein, um die Lebensmittelverſorgung der dort leben⸗ 
den Induſtriebevölkerung zu verbeſſern. Leider hat aber 
der franzöſiſche Propagandadienſt wieder einmal die Un⸗ 
wahrheit geſagt. Die deutſche Preſſe ſieht ſich zu der Feſt⸗ 
ſtellung gezwungen, daß ſich die Zahl der im Vorjahre in 
das Ruhrgebiet eingeführten Lebensmittelwagen im Durch⸗ 
ſchnitt des Monats Auguſt 1922 auf 1189 Wagen zu je zehn 
Tonnen belief. Für September, Oktober und November 
war ſie noch bedeutend höher, weil in dieſer Zeit die Ein⸗ 
kellerung der Kartoffeln für den Winterbedarf ſtattgefunden 
hat. Die Bevölkerung genießt alſo unter dem franzöſiſchen 
Regiment noch nicht einmal die Hälfte der Lebensmittel⸗ 
ene e e ne an 

a ropagand n er gern 
vertuſchen möchte. 


—— e e en 12. der 
Bee Be auf Heimweg auf 


„den die Frau leiſtete, 
rannahen eines 


und hat die Unterſuchung aufgenommen. Ein 
eſer Unterſuchung liegt bis jetzt noch nicht vor. 
Thyſſen fen. vor Gericht. 
Der bekannte Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen 

ks melbe ER Pig Zonen, wie bie ng Zei⸗ 
1 et, vor dem bel g en Kriegsgericht zu ver⸗ 
e e ch: 
f 5 en ben nu — T en 
82 Jahre art. 24 1 l 


kai 
e 
Ergebnis 


Auf eine neue Begegnung mit Poincaré hat 


der Ruhe und Ordnung in Bayern bedeutet, 


Ueber die gegenwärtige Lage in der 
Induſtrie 


und die wirklichen Gründe der Kriſe erhält die „Lodzen 
Freie Preſſe“ von Herrn Dr. Bareinski folgende Mittei⸗ 
lungen: Die in letzter Zeit in der Preſſe veröffentlichten 
Artikel über dieſen Gegenſtand laſſen, was die Genauig⸗ 
keit derſelben betrifft, viel zu wünſchen übrig. Vor aler 
Dingen muß darauf hingewieſen werden, daß der Grun 
der Kriſis nicht in dem mangelhaften Diskontkredit, ſon⸗ 
dern vielmehr in der allgemeinen Weltkonjunktur zu ſuchen 
iſt. Reichlichere Diskontkredite könnten nur dazu dienen, 
den Induſtriellen die Überdauerung der gegenwärtigen 
Kriſe zu erleichtern. Die Behauptung, die Textilwaren⸗ 
preiſe ſeien im Verhältnis zu den Vorkriegspreiſen um da 
dreifache geſtiegen, entſpricht gleichfalls nicht der Wahrheit. 
Es wurde bereits wiederholt nachgewieſen, daß der Daun 
wollpreis im Verhältnis zur Vorkriegszeit um 250 Prost, 
die Textilwarenpreiſe dagegen nur um 100 Prozent geſtiegen 
ſind. Eine Beſſerung der Konjunktur iſt nur durch ein 
Vergrößerung der Nachfrage zu erreichen. 

Die Behauptung, die Induſtriellen führten eine Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit abſichtlich nur aus dem Grunde 
herbei, um von der Regierung größere Kredite zu er⸗ 
zwingen, entbehrt jeder Grundlage. Ein sprechender De 
weis dafür iſt die Tatſache, daß die einzelnen Fabriken be 
der Einſchränkung der Arbeitszeit nicht einheitlich vor⸗ 
gehen. Die Induſtrie iſt im Gegenteil aufs eifrigſte be⸗ 
müht, dieſer Kriſis durch Vergrößerung der Ausfuhr ab 
zuhelfen. Gegenwärtig trägt ſich die Lodzer Induſtrie mit 
der Abſicht, Abſatzgebiete in der Türkei und in Griechen⸗ 
land zu ſuchen. Was den Handel mit Griechenland 5 
trifft, ſo wird die Lodzer Induſtrie bis auf weiteres auf 
dieſes Abſatzgebiet verzichten müſſen, da noch kein polniſch⸗ 
griechiſcher Handelsvertrag vorhanden iſt. 

—— EL TEEEEEEELEng 


Republik Polen. 
Auszeichnung der öſterreichiſchen Gäſte. 


Die öſterreichiſchen Gäſte in Warſchau Grünberger und 
Poſt erhielten das große Band zum Orden der Wieder⸗ 
geburt Polens und die Herren Schiller und Peter die Ab⸗ 
zeichen dieſes Ordens mit Stern. Der Kanzler Dr. Seipel 
bat von vornherein, ihm keine Orden zu verleihen, da er 
grundſätzlich keine Orden annehme. 

* 


Finanzminiſter Kucharski iſt am Donnerstag nach 
Warſchau zurückgekehrt. Er war bekanntlich in Paris, 
1 und Genf in Sachen der polniſchen Auslands⸗ 
anleihe. 

Die polniſche Regierung hat nach Wiener Mel⸗ 
dungen ſich an den Sparkommiſſar in Wien, Dr. 
Hornika, gewandt mit der Bitte um genaue Informatio- 
nen über die Art, wie in Eſterreich die Einſchränkung 
der Zahl der Beamten durchgeführt worden ſei, un 
über die Mittel, die zur Durchführung von Erſparniſſen 
angewandt worden ſeien. Wie es heißt, hat Dr. Hornika 
bereits eine eingehende Antwort erteilt. ? 

Eine einmalige Beihilfe in Höhe von 30 Proz. 
des am 1. September gezahlten Gehalts iſt durch Beſchluß 
des Miniſterrats vom 20. d. M. den Staatsbeamte n 
zuerkannt worden. 


Deutſches Reich. 


Verabſchiedung des Generals von Epp. 


Gegenüber dem Dementi des Berliner Reichswehrmini⸗ 
ſteriums, wonach die Meldung über eine Berabjhie: 
dung des Generals von Epp unrichtig ſei, ſtellt 
die Münchener Zeitung nochmals feſt, daß dem General von 
Berlin aus die Aufforderung zugegangen iſt, ſeinen Ab⸗ 
ſchied für September vorzubereiten. Der Bayeriſche Kurier 
bemerkt zu der Angelegenheit, es würde von einer be⸗ 
dauerlichen Verkennung der Lage und von einer 
völligen Unterſchätzung der Imponderabilien zeugen, wenn 
man in Berlin des Glaubens wäre, aus militäriſch⸗bureau⸗ 
kratiſchen Erwägungen heraus (Erreichung der Alters⸗ 
grenze) ſolche einſchneidenden Maßnahmen treffen zu müſſen 
oder können. Eine Verabſchiedung des Generals, der heute 
einen hoch zu wertenden Faktor für die . 
w e 
eminent wichtige politiſche Frage, deren Löſung durchaus 
71 einſach wäre, wie man ſie ſich in Berlin vorzuſtellen 

eilt 

General von Epp iſt der in Bayern äußerſt populäre 
Führer jener Truppen, die München von der Räte⸗ 
herrſchaft befreiten. 


Starke Einfuhrbeſchränkungen. 


Das Reichsfinanzminiſterium hat den Entwurf einer 
Verordnung fertiggeſtellt, die ſtar ke Zollerhöhungen 
vorſieht zur Eindämmung der Einfuhr entbehrlicher 
und Luxusgegenſtände. Es handelt ſich um Erhöhun⸗ 
gen von 95 0 50, 100 und bei zwei Warengattungen ſogar 


über 100 v. 


Betriebseiuſtellung der Staatlichen Münze. 


Die Stagtliche Münze, die bereits mit der Her⸗ 
Reina von Hartgeld über 100 000, 200000 und 500 
Mark beſchäftigt war, hat unter dem Eindruck der neuen 
Geldentwertung ihre Münzpläne aufgegeben u 
wird am 1. Oktober ihre Tätigkeit ganz einſtellen. Den 
Arbeitern iſt gekündigt worden. 8 
— ———ęꝗ—äätœ2e — —e 


Kleine Rundſchau. 


* Die deutſche Not. Im „Neuen Stuttgarter Tagebl.“ 
lieſt man im Brief eines Kleinrentners, man möge ihm von 
Staats wegen das Leben nehmen. Es heißt darin: „Heute 
tft es geboten, das Odium des Selbſtmordes in die Rumpel⸗ 
kammer zu werfen und Barmherzigkeit zu üben durch Ex⸗ 
richtung einer Inſtitution, welche der Not der Zeit entſpricht 
und allen jenen, welche nicht mehr in der Lage ſind, ihr 
Leben zu friſten, durch Verabreichung und richtige Doſierung 
eines entſprechenden Schlaftrunkes ein Ende ihrer Qualen 
u bereiten willig iſt. ..“ — Eine Zeitung in Staffel brachte 
Rieſer Tage folgendes Anfırat: „Ich bitte höflichſt, die et⸗ 
waigen Kranzſpenden, die meiner verſtorbenen Schwieger⸗ 


mutter zugedacht ſind, in Geld zu entrichten, da wir infolge 
der ſchweren Zeit die Koſten der Beerdigung nicht aufbrin⸗ 
gen können. a e 


* Deutſchland und Cervantes. Der unter dem Ehren 
vorſitz des Königs von Spanien ſtehende nationale 
Ausſchuß für die Errichtung eines Cervantes“ 
Denkmals in Toboſo hat den deutſchen Reichsprä⸗ 
fidenten zum Ehrenmitglied des Ausſchuſſes ernannt. 
In dem dieſe Ernennung mitteilenden Schreiben iſt zu 5 
Ausdruc gebracht, daß bei der Errichtung diefes Dentmal‘ 
für den Dichter des Don Quichote das edle Deutſchland. 
die Wiege jo erleuchteter Geiſter, der Mittelpunkt ſo 
großer Kultur, ein Land, wo man das unſterbliche Werk 
Cervantes mit ſo viel Liebe pflege, nicht vergeſſen ſein ſolle. 
Der Reichspräſident hat die Ehrenmitgliedſchaft mit herz⸗ 
lichem Dank für die dem deutſchen Volke dadurch bezeugte 
freundliche Geſinnung gern angenommen. 


verweigert 


juriſtiſche Rundſchau. 1 


Das Problem der Geldentwertung. 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Bromberg. 
II. 


Ar In der Rechtſprechung wurde die Geldentwertung zuerſt prak⸗ 
Fk bei der Srage der langfriftigen Lieferungsverträge. In den 
den hinein lief eine Reihe ſolcher Verträge, deren Erfüllung mit 
sor Fortſchreiten der Geldentwertung bei Beibehaltung der ur⸗ 
45 glichen Bedingungen vielfach geradezu zum Ruin des Liefe⸗ 

ugsperpflichteten geführt hätte und daher verweigert wurde. 


as Reichsgericht in Leipzig entwickelte in ſeiner Rechtſprechung 


bierüber allmählich den Satz, daß die Erfüllung ſolcher Verträge 
Sein werden könne, wenn das Mißverhältnis zwiſchen 
lie ſtung und Gegenleiftung einen Grad erreicht habe, daß die Sach⸗ 
ferung dem Verpflichteten nicht mehr „zugemutet“ werden könne. 
infor ging dabei zunächſt von der Erſchwerung der Sachlieferung 
Tolge vermeintlicher Veränderung der geſamten wirtſchaftlichen 
merbättnine aus, um erſt am Schluß zu erkennen, daß ſich im 
du entlichen nur eins geändert habe, nämlich der Geldwert. Dieſe 
ken die letzte kataſtrophale Geldentwertung beſchleunigte Er⸗ 
0 un hat ſich in der Rechtſprechung der höchſten Gerichte noch 
BA t entſprechend auswirken können. Ihre Folge dürfte die fein, 
gab, ſtatt dem Schuldner ein Recht auf Auflöſung des Vertrages 
ung währen, danach meftrebt wird, den Vertrag aufrecht zu erhalten 
gest nur die Geldzahlung dem veränderten Wert entſprechend zu 
A ten. So verlangt das Reichsgericht bereits jetzt, daß der Sach⸗ 
ide dner, bevor er infolge der Geldentwertung Aufhebung des 
eiſerungspertrages verlangen könne, Lieferung zu einem dem 
zn Geldwerte angemeſſenen Preife anbieten müſſe. 
Fane, ausfegung für eine ſede Vertragsänderung in folden 
die en 0 immer, daß eine ſolche Geldentwertung eingetreten iſt, 
die Parteien nicht vorausſehen konnten. 
10 Beſonderes Interene in diefer Gruppe verdienen die langfriſti⸗ 
* Pachtverträge. Während bei Mietsverträgen eine Anderung 
ft Vertragsinhalts infolge der Zwangsſätze des (immer noch gül⸗ 
en) Mieterſchutzgeſetzes vom 18. 12. 1920 ausgeichlouen iſt, er⸗ 
a nt bei Pachtverträgen eine Anpaſſung an die Geldentwertung 
Fi und notwendig. Analog den übrigen Fällen des lang⸗ 
igen Vertrages muß auch hier verlangt werden, daß entweder 
nr Verpächter das Recht gewährt wird, vom Vertrage zurückzu⸗ 
Pe en, falls der Pächter nicht gewillt ift, einen dem geſunkenen Geld⸗ 
* entſprechend erhöhten Pachtzins zu zahlen, oder aber, daß 
Im Fachthins vom Gericht nach billigem Ermeſſen erhöht wird. 
für Geſetz findet ſich zwar bei peinlicher Auslegung keine Stütze 
werzeine ſolche Tätinkelt des Richters. es muß aber bemerkt 
rden, daß die die Geldentwertung berückſichtigende Rechtſprechung 
al ganzen bei genauer Geſetzes interpretation unhaltbar iſt. Ge⸗ 
gelten kann fie nur werden durch die Berufung darauf, daß die 
f igfeit die oberſte Richtſchnur für die Rechtſprechung fein muß, 
5 auch die Kraft haben muß, ein Geſetz, das durch die Entwicklung 
2 Dinge im höchſten Maße unbillig geworden iſt, nachträglich ent⸗ 
endend umzugeſtalten. Erkennt man dieſen Satz an — und die 
uch tſprechung hat ihn tatſächlich bereits anerkannt —, dann liegt 
in fein Hindernis vor, die unbillig gewordene Vertragsleiſtung 
Neat billige umzuwandeln. In dieſer Richtung geht eine viel 
targd tete Entſcheidung des Reichsgerichts in der Frage des Inven⸗ 
stück zum Schätzungswert bei der Pacht landwirtſchaftlicher Grund⸗ 
> oſſe Bei folden Verträgen wurde vielfach die Beſtimmung nes 
Schl en, daß der Pächter das Inventar zu einem beſtimmten 
der ungswerte übernehme. Bei der Rückgabe bei Beendigung 
Vieh acht wurde das Inventar wiederum geſchätzt. Stellte fich ein 
die rwert im Verhältnis zu der erſten Schätzung heraus, ſo erhielt 
ein en Mehrwert (der bei gleichbleibenden Geldverhältniſſen auf 
el Berbejerung des Inventars beruhte) der Pächter erſtattet. 
erſtaf kehrt atte er einen etwaigen Minderwert dem Verpächter zu 
a iel nun die Beendigung eines ſolchen Pachtvertrages 
nath früherer Zeit in die Periode der Geldentwertung, ſo war 
ve Aris ein außerordentlicher ziffernmäßiger Mehrwert des In⸗ 
225 ars vorhanden, der zur Folge hatte, daß das Inventar mehr 
dem weniger vollſtändig dem Pächter zugefallen wäre, was nach 
Rei achtvertrage natürlich keineswegs beabſichtigt war. Das 
5 chsgericht hat nun in einem ſolchen Falle entſchieden, daß nicht 
Nr frühere Goldwert mit dem heutigen Papierwerte, ſondern die 
Reichen Werte zu vergleichen ſeien; mit anderen Worten: das 
W Bericht hat in dieſem Fall der Papiermark die Funktion des 
= meſſers Obgeiner ae. 8 iſt dies eine Entſcheidung, die aus 
= Worten des Geſetzes bei noch fo freier Auslegung ſchwerlich 
Feſehe be it, Die vielmehe nas auf ber Biligfeit, als dem oberſten 
„beru 


— neuen 


Aus Stadt und Land. 


nee Nachdruck fämtliher Oriatnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle Fersch — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. September. 


Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Überfepung | Die en Herausgabe der polniſchen Ge⸗ 
weit und Verordnungen in deutſcher Überſetzung hat bis auf 
Peteres die Geſchäftsſtelle Poſen der Deun chen 
Ran anigumg im Sejm und Senat in Poznan, 
Blat Leszezynskiego 2, übernommen. Beſtellungen auf das 
Das sind nur an die genannte Geſchäftsſtelle zu richten. 
Abonnement bei dem Poſtamt iſt aufgehoben. 

in Nene Banknoten zu 100 000 und 200 000 Mark. Das 
dr naminiſterium beabſichtigt in der nächſten Zeit mit dem 
beging netter Banknoten zu 100 000 und zu 200 000 Mark zu 


tan Nenen Anfirich bekommen nunmehr alle Poſtbrief⸗ 
geben nachdem mit den beiden Käſten am Hauptpoſt⸗ 
Die de bekanntlich ſchon der Anfang gemacht worden iſt. 
Hertel werden 2 5 er ane > nach 
9 neuen An wie angebra e 
Anſtrichfarbe (in O ift rot, die Aufschrift weiß. 
gros Weſſen Brieftaube? Bei dem Polizeibeamten Migala, 
die terſtraße [Sowinskiego) 16, befindet ſich eine Brieſtaube. 
ni aufgefangen worden iſt. Ste trägt an einem Alumis 
kann zug die Nummer 384. Der rechtmäßige Eigentümer 
bei dem Polizeibeamten melden. f 
Bien Beschlagnahme von Butter. Geſtern wurden auf dem 
nagen Bahnhof wiederum fünf Tonnen Butter beithlan- 
geſtern die angeblich für Oberſchleſten beſtimmt waren. Die 
dahin von uns gemeldete Beſchlagnahme von Butter iſt 
28% han berichtigen, daß es ſich nicht um ein Faß von 
fs ‚ fondern um 26 Fäffer zu 100 Kg., im ganzen alſo 
Ti 


um 

Annan Diebftäßfe, Geſtern wurden der Frau Maria Char⸗ 
Mir, Hindenburaſtraße (Refa) 2. aus ihrer Wohnung zwei 
meiſter . Mark bares Geld geſtohlen. — Dem Tiſchler⸗ 
entwe Johann Schülke, Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego) 8, 
beten Diebe Kleibungsftüde im Werte von 
Nächte M. — Gartendiebe trieben in einer der letzten 
Domag; Dr Unweſen in dem Parten eines Adam Stem- 
Ar. 6 m nhöhe (Szwedergwo), Adlerſtraße (Orla) 
Mark. Ste ſtahlen dort Obſt im Werte von einer Million 


Rind. Feſgenommen wurden geſtern vier Perſonen, zwei 
krunken pie ſich verkaufen batlen. ein Dieb und ein Be⸗ 


ft. 
600 Kilogramm oder 52 Zentner Butter handelte. 


d. G Vereine, Veranſtaltungen c. 


* 3 f. 9 
vo „u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Violinkonzert 
rogue, Bajlerinann-Leipzig, Am Flügel: Emil Bergmann. 
u ni 8 Hecht. (9411 
A. ſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsitunde Freitag, den 
1 Dr Bee 8 Uhr, im n f 9 (9428 
runde und Haus beſi Bydgoszez. Mitgliederver- 
Kapalung am Montag, 3% de Sl, abends 8 Uhr, Im Aioilfafino. 
es ſiehe Anzeige. (9401 

a a m 


ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Oktober heute noch erneuert wird! 


dr. Altraden (Kolodziejewo), Kr. Mogilno, 19. Septbr. 
Nach langer Zeit wurde am 16. d. M. hier wieder ein Did, 
zeſan⸗Mifſionsfeſt für den Kirchenkreis Mo⸗ 
gilno abgehalten. In erfreulicher Weiſe beteiligten ſich 
faſt alle Gemeinden des Kirchenkreiſes mit ihren Pfarrern 
und vielen Gemeindegliedern an dieſem Feſt, io daß es ſich 
zu einer erhebenden Kundgebung evangelischen Glaubens⸗ 
lebens geſtaltete. Leider hatte der in Ausſicht genommene 
Feſtredner, Miſſionsinſpektor Beyer aus Berlin, der feine 
Mitwirkung zugeſagt hatte, wegen Einreiſeſchwierigkeiten 
nicht kommen können. Bei dem Feſtgottesdienſt in der 
dichtgefüllten Kirche hielt Pf. Schmidt ⸗ Joſephowo die 
Feſtpredigt, in der er die Selbſtloſigkeit dex deutſchen Miſ⸗ 
fionsarbeit im Unterſchied von anderen Miſſionsmethoden 
hervorhob. Am Nachmittag fand eine Nachfeier in der gut 
beſuchten Kirche ſtatt. Nach einer bibliſchen Anſprache des 
Pf. Krueger ⸗Schetzingen gab Sup. Dieſtelkamp⸗ 
Hohenſalig in packender Darſtellung einen Miſſionsbericht 
über die Arbeit der Berliner Miſſion in China, indem er 
beſonders zeigte, wie freudig und dankbar gerade die deutſche 
Miſſion von dem Volk der Chineſen begrüßt wird und wie 
wichtig es darum iſt daß dieſes Werk von dem deutſchen 
Volke unter allen Umſtänden zu erhalten geſucht wird. Mit 
einem Schluß⸗ und Dankeswort des Ortspfarrers Reder 
und Gebet ſchloß die Verſammlung. Beide Feiern wurden 
verſchönt durch Geſänge des bewährten Kirchenchors und 
Jungfrauenvereins. An Sammlungen für die Berliner 
Miſſion wurden aufgebracht: 
„Frauenhilfe“, den Fungfrauenverein, die Konfirmanden, 
den Kinderaottesdienſt insge amt 1669 500 M., von Kaiſers⸗ 
felde 1100 000 M. von Schetzingen 925 400 M., von Mogilno 
540 000 M. von Strelno 400 000 M., vun Tremeſſen 200 000, 
von Joſephowo 50 000 M. Das Feſtopfer am Vormittag be⸗ 
trug 743000 M., am Nachmittag 61800 M. Im ganzen 
konnten dem Sup. Dieſtelkamp als Vorſitzendem des Evang. 
Miſſionsrerbandes in Polen 6095 900 M. als Liebesgabe des 
Kirchenkreiſes zur Weitergabe an die Berliner Miſſion über, 
reicht werden. Am Abend vereinigten ſich die Feſtgäſte ſowie 
die Mitalieder der kirchlichen Körperſchaften Altradens im 
farrhauſe zu einem Abendbrut, für das die opferwillige 
Gemeinde in überaus reichem Maße den Tiſch gedeckt hatte. 


* Poſen (Poznan), 20. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde über eine Inter- 
vellatinn des Stadtv. Kierski verhandelt betr. die ſchon ſeit 
Monaten einmeriffene unpünktlichkeit der Stadtver⸗ 
ordneten. Auf ſeinen Antrag hin wurde faſt einftimmia be 
ſchloſſen, die Sitzungen in Verückſichtigung der Unabkömm⸗ 
lichkeit verſchiedener Stadtverordneten fortan erſt um 6% 
Uhr zu eröffnen. Das akademiſche Viertel“ wurde auf fünf 
Minuten reduziert. — Ferner wurde u. a. ein Beſchluß ge⸗ 
faht über die 200 vrozentige Erhöhung der Gebühren für 


außerordentliche Arbeiten der Feuerwehr. Die Schlachthof⸗ 


gebühren erfuhren eine 50prozentige Erhöhung. 30 Prozent 
Zulage wurden den ſtädtiſchen Beamten bewilligt und den 
Emeriten gleiche Teuerungszulagen wie den Beamten zuge⸗ 
fanden. — Selbſtmord durch Erſchießen verübte 
geſtern die Varieté ⸗ Sängerin Helene Siemienowna, 
die bisher in der Moulin Rouge aufgetreten war, gelegent- 
lich eines Beſuches bei einer ul. Böznicza 10 wohnenden Be⸗ 
kannten. Sie war fei einiger Zeit Witwe. Man nimmt an, 
daß Nahrungsſorgen das Motiv waren, da man in 
ihrer Behauſung nur etliche hundert Mark vorfand. 


*Rawitſch (Rawicz), 20. September. Geſter 
mittag in der 5. Stunde geriet im hieſigen baff n 
während einer Kindervorſtellung der vorgeführte Film 
in Brand. Ohne daß eine Panik entſtand, glückte es dem 
Beſitzer des Kinos mit Hilfe von Hausbewohnern, den Brand 
eee au 8 2 . Die auf den 

uf der Sirene herbeieile euerwehr konnt er bal 
darauf wieder abrücken. e 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 20. September. Vor einiger 
teten wir von einem Raubüberfall . 5 
ſchleſien ſeit langer Zeit berüchtigten Stollorz⸗Ban de 
wobei einige Perſonen ermordet und andere ge⸗ 
knebelt und eingeſchloſſen wurden, wonach die Banditen 
dann plünderten. Nunmehr hat den Räuberhauptmann 
Stollorz fein Schickſal ereilt. Aus Pleß wird der 
„Kattow. Zeitg“ hierüber gemeldet: Zu einer an Wild⸗ 
Weſt erinnernden Verbrecher fagd kam es hier in der 
Nacht zum Mittwoch. Die Kriminalpolizei von Kattowitz 
und Myslowitz, die ſeit Sonnabend dem Reſt der Stollorz⸗ 
bande ununterbrochen auf den Ferſen war, ſpürte nachts 
712 Uhr Stollorz mit feinen er in einer Keller⸗ 
wohnung des Finanzamtes Pleß auf. Der Inhaber der 
Wohnung iſt ein berüchtigter Vagabund und muggler 
namens Rosmus der 
gewährt hatte. Als nachts die Kriminalpolizei 
wollte man ihr keinen Einlaß gewähren. Jedoch auf 
wiederholtes Drängen der Polizei öffnete die Frau Ros⸗ 
mus die Tür. Auf die Frage. des Krimingloberwacht⸗ 
meiſters Galvas, ob ſich in der Wohnung noch jemand auf⸗ 
halte, krachten die erſten Schüſſe aus dem Neben⸗ 
zimmer. Galvas brach, durch zwei Schüſſe ſchwer ver⸗ 
letzt zuſammen. Jetzt erwiderte die Kriminalpolſzel burch 
Fenſter und Türen das Feuer. Als man unter allen er⸗ 
denklichen Vorſichtsmaßnahmen den ſchwerverwundeten 
Galvas herausholen wollte, da Gefahr beſtand, daß er ver⸗ 
nene 3 ſcheinend ſollte dieſe durch das F 
granate. Anſchein eee as Jen 
den Hof gehen, wo ſich ein ſtärkeres Aufgebot von amt 
beamten befand. Die Handgranate prallte aber an dem 
Fenſterkreuz ab und explodierte im Kellerraum, wodurch 
wieder mehrere Beamte leicht und ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Es gelang aber der aufopfernden Tätigkeit 
der Beamten, ihren verwundeten Kollegen aus feiner ge⸗ 
fährlichen Lage zu befreien und in das bereitſtehende Auto 
zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit entfloh einer der Spieß⸗ 
gefellen Stollorz' im Hemde. Obwohl die Verfolgung foe 
fort aufgenommen wurde, entkam er in der Dunkelheit. 
Nun ſchrſtt man zur endgültigen Aushebung des Ver⸗ 
brecherneſtes. Man erreichte ſchließlich das Innere der 
Bopnung und fand Stollorz durch zwei Schüſſe 
getroffen tot am Boden liegen. Rosmus, ſowie ſeine 
Frau, Tochter und Söhne wurden verhaftet. Leider find 
noch zwei Verbrecher, Orzegowski und Mitſchkowskf, bei 
dieſer Gelegenheit entſchlüpft. Man hofft aber, auch diefer 
beiden Spießgeſellen habhaft zu werden. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


von Altraden durch die 


Stollorz ſchon wiederholt Unterſchlupf 


flog aus dem Nebenzimmer eine Sande 


Tezew 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine Bureaubedarfsmeſſe findet in Danzig in der Zeit vom 
28. bis 30. September im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe, Pros 
menade, ſtatt. Ausgeſtellt werden Bureaubedarfsartikel aller Art. 


wie Schreib⸗ und Rechenmaſchinen, Bureaumöbel und vieles 
andere mehr. 
a Geldmarkt. 
Die polniſche Mark am 20. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 36 907,50 —37 092,50, uszahlung 


Warſchau und Poſen 32 917,50—33 082,50; in Zürich, Auszahlung 
Warſchau 0,002. 

Warſchauer Börſe vom 20. September. Schecks und Um⸗ 
ſätz e: elgien 14 250—13 900, Danzig und Berlin 0,0019, London 
1 309 0001 273 000, Neuyork 288 000—280 000, Paris 17 100—16 600, 
Prag 8425, Wien 397, Schweiz 49 550, Italien 12 500. — Deviſen 
(Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
288 000 — 280 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 149 625 000 Geld, 150 375 000 Brief, 
100 poln. Mark 86 907,50 Geld, 37 092,50 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 648 375 000 Geld, 651 125 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau 32 917,50 Geld, 33 082,50 Brief. 

Schlußkurſe vom 20. September. Dauziger Börſe: Dollar 
150 000 000, Pfund Sterling 650 000 000, Polennoten 37 000, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 33 000, im Abendfreiverkehr der Dollar 
127 500 000, Polennoten 31 000; Neuyorker Parität 111 111 111,11. 


Berliner Deviſenkurſe. 


20. Septem ber 19. September 
Geld Brief Geld Brief 


21578 500.0001421 00.00 71779 000. 00 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


olland 1 Old. 


21221 500.00 
nen. Air. Peſ. 60 249 000.0060 551 000.0059 451 900.00, 58 749 809.92 


Belgien Fres.] 3977 505.55 9022500.00| 8778020,00| 8882 000. 90 
Norwegen Kr. 29 127 000.09 29273 000.0029 127 000.9033082 509.00 
Dänemark Kr. 32917 500.00 33082500,00|32 917 500,09 33082 500.00 
Schweden Kr. 4879 500.00 48 320 50,0048 979 500.00) 48 329 500.99 
innland 1 Mk. 4788 000.00 4812 000.00 4887 750.00 4912 250.99 
alien 1 Lire 8070 750.00 8130 250.00 8039 850.00 8 80 150,00 
England pf. St. 822987 500.-|827 06. 500,-|822 937 509.827 082 509. 
Amerika 1 Boll. 181 545 005.182 455 000.-[181 545 000182455000. 
rankreich Fr. 10773 000.00 108210 0.8010 578 500.00 10 628 500,00 
chweiz 1 Irc. 32119 555.00 32 280 805.6081 920090,00| 32080 000,00 
Spanien 1 Pef. 24358 500.0024861 500. 0024 339 000,00) 24461 000,00 
Tolio 1 Hen 87 780 000.00, 88 220 000.007 780 000.0088 220 000. 00 


Nio de Jan. x i 
1 Milreis 16957 000.0017 042000,00117 556000,00| 17 644.000,00 


Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. abgeſt.. 249 375.00 250 625.00 255 880.00 256 640.00 
1 Krone 5458 350.00 5 478 650.00] 5446 350.00 5 Li 135 


9 
Saba en 1 Kr. 9576.00 9824.00 7 596.00 


Züricher Börſe vom 20. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,002, Neupork 5,65½, London 25,68 ½, Paris 33,50, Wien 
0,0079 /, Prag 16,30/, Italien 25,30, Belgien 28,10, Berlin (für 
eine Milliarde) 28,75. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
17 Pfennige, 1 Goldmark 63 815 Pmk., 1 Silbermark 26 335, 1 Dollar, 
große Scheine 280 000, kleine 277200, 1 holländiſchen Gulden 
110500, 1 Pfund Sterling 1273000, 1 franz. Franken 16 600, 
1 Schweizer Franken 49 500, 1 Ztoty 45 000. R 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 20. September. Bankaktien: 
Bank Przemyslowesw 1. Em. 17000. Bank Ziednoczenig 1. bis 
3. Em. 6500. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—8. Em. 17 500 bis 
20 000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 4000 —4700. — In duſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 12 000. H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 14 000—15 000. Centrala Rolniköw 1.—4. Em. 5000. Gens 
trala Skör 1.—5. Em. 27 000. Goplana 1.—2. Em. 27 000. C. Hart⸗ 
wig 1.—6. Em. 7000—7250. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 5000. 
Herzfeld⸗Viltorius 1.—2. Em. 60 000. Iskra 1.—3. Em. 50 000 bis 
52000. Juno 1.—2. Em. 15000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.4. Em. 775 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 480 000. Pneumatik 
1.—3. Em. 4000. Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne Bezugsrecht) 
28 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 40 000. Plôtno 1.—2. Em. 24 000. 
Papiernia, odge 1.—4. Em. 12 000—13 000. Patria 1.—8. Em. 
17 600. Pozn. Spölka Drzewna 1.—6. Em. 40 000. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1. und 3. Em. 100 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 45 000. 
Wisla, Bydgoszcz, 1.—2. Em. 150 000. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
4. Em. 7000. Wyroby Ceramiezne 1.—2. Em. 50 000. Ziedn. Browar. 
Grodziskie (ohne Bezugsrecht) 38 000—36 000. Tendenz: ſtärker. 


Produktenmarkt. 


Die Getreidenotierungen der Danziger Börſe werden jetzt 
täglich durch eine Notierungskommiſſion der Han elskammer vor» 
genommen. Die bisherigen Notierungen, die von privater Seite 
vorgenommen wurden, fallen in Fortfall und es werden nur die 
Notierungen der Handelskammer veröffentlicht. Gemäß den Feſt⸗ 
ſtellungen der Kommiſſion wurden am 18. September für 50 Kg. 
waggonfrei Sons) Inlandsverkehr, bezahlt: Weizen ca. 180 Pfd. 
1,40 Dollar, 122 Pfd. 1,15—1,20 Dollar. Roggen 0,95—1 Dollar. 
Gerſte 0,90—0,95 Dollar, feinſte Gerſte über Notiz. Hafer 0,85 bis 


0,00 Dollar. 1 
2 Danzig, 20. September. Kokosöl 54, Leinöl 52,5, 
Pflanzenöl 50,5 holländiſche Gulden, Palmkernöl 42,2 Pfund Sterl. 
Berlier Produktenbericht vom 20. September. Amtliche, Pros 
duktennotierungen 800 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen, 
märkiſcher 290-800 000, Roggen, märkiſcher 240 000 Sanperge e, 
märkiſche 270900 000, Wintergerste 200 —270 000, Jafer märkifcher 
240—250 000, Weizenmehl für 100 Kg. 850950 000, Roggenmehl 
700—850 000, Weizenkleie für 50 nn 160170 000, Roggenkleie 165 
b is 170 000, Raps 920—830 000, Viktorigerbſen 000, kleine 
Speifeerbſen 450—500 000, ae" 200—210 000, Trockenſchnitzel 
prompt 130—140 000, Kartoffelflocken 240250 000. 


* 
Maasberg & Stange 


. Bydgoszcz, Pomorska 5 


Telefon 909 ‚‚Telegr.- Adr.: „ Masta“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und general- Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Zz. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 8763 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


"Wafjerftandsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20, Septbr. bei 
Torun an ' 0,17, Fordon + 0,10, Cheimno (Culm + 0,08, 
Srudz u es enz 3 1 + * nn 

au) —ı— —.— iewenhorſt —.— Meter. 

Zeeb bol em 19. Septbr. +0,71 Mtr. Krakow am 19, Septbr. — 2,50 

eter. Warszawa am 19. Sept. + 0,82 Meter. Plock am 18. Sept. 
+ 0,47 Meter. | 


auptichriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
* geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., Tamtilch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Lejes hiermit aufmerkſam machen. 
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Eiysium-Saal. Anmeldungen hierzu auch f. 
Privat-Unterricht u. -Zirkel tägl. Dworcowa 3. 


wagen, 4 Arbeitsgeſchirre, 2 Dee 
und Gehaltsanſprücher an Annoncen Büro Teofil Pietraszek, |tauf od. pacht. gl. Angb. ſcheiben, 600 Spur, 1 Karrenpflug 
Sauberes Einen erfttlaifigen verkaufen. Gefl. Anfr. u. H. 10634 a. d. Eſt. d. 
Sucht fi 41 Küchenmädchen 
5 * Er len mit Gehalts. 17 Monate alt, getört, ipf | Jen il 
alten het Mors?! | dreierfttlaffige 
R Il. 
Bedeutet anſchließende U 0 Im mie 5.SwiecieNommerll.. Zuchtſauen 
Abendmahlsfeier. 1 n ei Aplania⸗ Fl 
5 von ſokort für dauernd eſucht. des 88 Edel⸗ 
zn. Sainte? 5 perſekte Köchin ſchwemes (}orfihire) mit Vorſichter, 1.75 lg., 
. A. Franke. wait eee verkauft dais ſtehen zum Verkauf. 


Warſchau, Marszalkowska 115, unter „Kaufmänniſche Leitung. sg u. R. 10485 d 5. Wit. d. Bl. mit Vorſchar zu günſtigen Preisen ſoten g 
 Füchtiner ee 
gu ſofort geſucht. Zuchteber 
200000, erſtklaſſig. It (Sed, Dresden. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Bromberg. Pauls. 


kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Billige und — doch gute 2 „ 12 Uhr 1 Siebrandt, Brattwin 
Grab⸗ Waſchtiſch⸗ e en Am. 0. Anverbeirateten suverläii., fauperes b. Grudzigdg. Telf.372. 8. Yutonfelle hoi vo, 
Ale gen — — EREEE 
Amfafiungen, Ee aerienken f fü Ober⸗Müller bainün Abſatz⸗ f dee 
* 5 aus Marmor Donnerstag, abds, 8 2 as glanzpia 1} g⸗ 
— 8 ind 1. 10. ent, früher gei. 2 
Denkmäler, nn e e ee eee dae 1e n Hohe Belohnung 


Gdansta 99. 9428 Ferkel zahle demjenigen, der mir nachweiſt, daß 
Kornhaus Pelplin. hat Age, ame ich nicht die höchſten Preiſe zahle für 


7 Aan an ie Snadentishirem enfer ausgelämmte Stanen-Hnnte. 
Dienſtmäͤdchen Stein a elmsort), 
wird 2 05 oder, vom ow. Bydgoszcz. 
5 Kollatala 10. T. r. Es Dom. Suchoraczek, 
Mr... | wowiat Wiecbork. 


liefert porn 


G. Wodſad, Steinmepmeifter 


Dworcowa 79. ie 651. 


Zahle 100 000 IM. und mehr 


wr l. 1. Bappenflini, 


Uhr: Pf. b 
4 — * Kinder⸗ 
8 Dworcowa 
Viel Geld 3 — 
enilzone s., Dem. 11 Dauer der Kampagne zum An⸗ r den ganz. Tag ge 1 a 
bei i lber tritt per 1. Oktober geſucht. — — 4 Jührlings 1 Wee Ein guterhaltene 
ſparen Sie e uns! 9408 Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. rgeſchüſterch 


.. Flei ſche 
Packſiſchmäntel vlan, farbig. . 750 000 ebe hg abe im ©; Cukrownia Unistaw Wie, Höde 1 Kleber. 3 mis Sen tee 


5 1 ff. Bettgeſt. m ergkolonieſtr. 
umenmäntel ee: 05 bb ese Aires e e Fl ee e 

5 ; bel. u Urverheir, tüchtig., e i M 
Damenmäntel „unesstorter 1 290 000 bree . Keen falle Pier. 8 Kon priftin | Ru den Gamma 0 Alt. Mee 


. 


abends 8 Uhr: Bibel⸗ u. 


3 8 (Schwarznaſen) gegen 
Snlhicnäntel -., 1350000. East: Aehnungslühtet er e a ac" e  Motguß 
Damenmäntel „saure“ . 1 550 000 und Hoſbeamten . u ndbermannshiändin Fin Schlafzimmer Kupfer 
nmenmäntel „zus“ . : - Hg d. poln, u, disch. Spr. mr ge it in u Monate alt, au vert. (CI) Helinotiert, ant 3er 


ih Work u. Schr. mächt., Sch ID fucht Stellg. als ſolcher r. 17, UL Iinks- zu perfaufen 
„ em in 8 2 Ne erinnen, od. Rechnungsbeamter e Dolina 24, 801. = 
EEE 


Mnmenmäntel nan . . 2890. 0001; sea au einem, Dute aum| ee eee TE alte are: 


Geſch., geit.a.aute Zanı., 
Inmenmäntel e- . 2.830.000 ‚nett ab 1.1. e aaf arbeiten 1,10, OR, a Ant 
Frauenmäntel „Flauſch = 3 2850 000 9 "Si = nd Swiecie folwark. ange wee Aelterer, empfohlener 2 


Stanenmünfel . 283000 r ee e e, dane een Landwirt Bolish 2 Fe a 


1 10669 
Damenmäntel „urensaut" . ber J. Stlober gauche Reönunasführer pb. 1 5 t Ant ß u. Meſſan 
äntel Otto Domnick, Maſchinenſchreiber Rue Hatmie utaway z nöniten Breiten 
amenmäntel „mosene“ . 1 Welniann 1098 7 fließend gr und w. Wurzysk. den Ku Kanten ef, km Bedarf. 
Anzahlungen werden angenommen. : en 1 | Möbelgeſchäft. |deutih, hut 3. Otter. rewe. PM. er 10080 Nowa 
beltag. ; ich Dirkien 10545 Stellung. Sterk unter & Ge ia. Die, 105 ulica Nycerska 6 
Mercedes, Moſtowa 2 ale n 2 Sude per ſofort W. 9 ige deln 1 etopbelgänfe 8 9 8 1 8 0 
eee de eee eee e de debe e 5 owiat Ww — — . — lau kaufe n⸗ win a v N 60 
Ahr Hand | Bamiat Onten.oun 9 Wohnungen 


ebote mit 5 an logge 
ianos, Flügel ae en wm fee um in er: „Suche 9 A etz dere amenmantel 


. Swiecie, 
Dom, hi fett neu, mit Sue: 


Sri . 
armonien ue eee e etw. jpäter, . j Aeg ele 799 1 3 
Werden lache 9 von geſchulten Aräften a A rau E N als Aufkäufer im 1 elektr. Panino 3a 4 3, I. I., 8-5 Abr. Wohnung, 


N Geſch. u. Rep.» Werft. ur m. 4. lahr. Jungen. Gesagt. Win beider Ning belther⸗ 1 großer echter in der Nähe d Haupt 
repariert und geſtimmt. sgzugıı — äh Jungen, |Geichäft. Bin beider 0 bahnbois geſucht, 
au pep alter Dan genin bite a RR n ber: vel. geg, eine gere 


t Suche einen tüchtigen Feruttin J den m Sandlom tauf. J. Zier- Wo bn 
Pianohaus B. Sommerfeld ace eb e Mechaniker, 0 D | Im leer Gegend 


Budagoszez, Sniadeckich 56. Tel. 883. tat ‚ 0 zwe tanie 8 ie 
.. . , ̃¾ ß, em ____ ine GEIBE Beinen: Photoa parate 8 
menden een hof. Port., v Id. 2 eichä og 80 
„ v. Lande. Nur ‚N fr Ein erfah Mülle kaſten zu verk. ir G0 195 112 

Gilfoid, 9 edi. Gemüt. 1 ur 9aıa| Tur vormittags. 10009 zener, m 1 ere Starn Mynet 20, II, r. 2 1 * m ohnun N staul) 

Bi x x eg Ein Hausmüdchen — Ren d. Sofas ka ſchernatſch. große © Sten 
5 1 5 Cholnice. per ae ei. 1 „Off. Sof 08 Gpansta 153. e Perkin d. Küche, 15 
Schamottemehl e en 5 i Chaiſelongues Fer be l Ware mar 

sch Weinen Non ek 7 Schw 8 1 erhalten, zu verkaufen.] Tosiet, Pomorska 
aflerfeinfte eee liefert ab Lager und ce . Möbelgeſchäft. — — u erir. v. 3-6 nahm. | raum reiten ; 
abungen n Bl ausge 5 von = e Maler, BE w.Tröich 10, Hinterb., die ſich für ein sin 
Knümann & Rad zinski, Ipät. Heirat. Of, unt for neluht. nam ne der poln. e r.in F rechts, __ eignen, zu ‚mieten dl 
Gab W 61 an die ft. d.. 5 He ge, perl. Sia een D.u.Sär. 88 5 ent. Oft. u, D e 

zarbary 9187 Telefon Steiher-Bitine, — oe görna 26. Mateſti 8. an die Bichit. 


r Bjggelfiei 
Bankverein Zempalbug Aegelſ 


1 Sofa, 2 Seſſel z. 8 ab Ziegelei Nowe a / W. 
Nakielska 67, 1 Tr., l. zu dee 9178 


Intellig. Urn 12 
sp. z n. o. ei E reis. — , ‚— Binbenitranb, |. arte tote 
j Dmoreomwa 63. ucht von mögl. 
sepeino und Nebenstelle Kamion. 77 9 ee Blei 2. 08e E E. e 5 | Töhlafzimmer Tel. 124, Tel 190.2, enil. au, 1 
Gegründet 1883. Telefon Nr. 3. Sf Gesche 5 — 2.8 Aeltere, erfahr., ev. 600 0 Amme rer Deiner Nur 
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ort, Zwei Kähne, die hier 


Graudenz. 


N 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
21. September. 
. Graudenz (Grudzigdz). 


Schließung einer Privatſchule. Eine Reihe von 
an waren am hieſigen früheren Ober⸗Lyzeum (Viktoria⸗ 
ange; zwei Schweſtern namens Rafalskt als Lehrerinnen 
ober bellt. Einzelne Familien der Stadt, welche aus dleſen 
ae Gründen ihre kleinen Töchter nicht zur öffent⸗ 

h Schule ſchicken wollten, ließen von der einen Dame 
Lanner erteilen. päter wurde erſt eine der 
abweſtern in den Ruheſtand verſetzt und dann auch die 
ne: Da das Ruhegehalt nicht übermäßig hoch iſt, die 
die ng des Geldes aber immer weiter ſchritt, jo ſuchte 
3a; ugere der beiden Damen, zumal ihre Schweiter längere 
— ſchwer krank war, einen Nebenverdienft durch Erweite⸗ 
Kinde der Privatſtunden zu einer Privatſchule für kleine 

wi Leider ſoll es die alte Dame unterlaſſen haben, 
gege er Ane aer um Genehmigung einzukommen. Da- 

u ſoll eine Patentſteuer für das Unternehmen entrichtet 

Su fein. Von der Schulbehörde iſt neuerdings dieſe 
iu atſchule geſchloſſen worden, und die deutſchen Eltern 

inen, ihre kleinen Kinder in eine Schule zu 
* 


Die Vorſchriften des Tabakmonopols machen den 
netberdetreißenben manche Umſtände und 5 und 
— * Geſchäftsleute, auch Schankwirtſchaften haben daher 

Feen ganz eingeſtellt. E 
mM nie Vom Wochenmarkt. Recht knapp war auf dem letzten 
in Nmarft die Butter. Sie mußte mit 60 000 Mark be⸗ 
0 werden und trotzdem konnten viele Hausfrauen ihren 
Marte nicht decken. Eier koſteten 45 000 Mark, Glumſe 7000 
Eiter Gemüſe zeigte keine weſentliche Preisveränderung. 
To egegurken find recht knayv. Häufiger werden reife 
weren ic — * ee ie Trauben 
eichfalls angeboten. m Fleiſchpreiſe iſt keine 
weſentliche Veränderung zu verzeichnen. RE 


ern a EG ar 


Thorn (Torna). 


und Die Auflaſſungskommiſſion für Grundſtückstäuſe 
im -verkäufe im Stadtfreife Thorn iſt ſeit Anfang Sep⸗ 
dender aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: Stadtypräſi⸗ 
u Michalek, Stadtrat Bronislaw Hozakowski und Stadt⸗ 

duard Stefanowiez. e 
bel Von der Weſchſel bei Thorn. Der Waſſerſtand geht 
ech zurlick und betrug Donnerstag früh 0,17 Meter 
Schl Null. — Mit einem bzw. fünf beladenen Kähnen im 
card ſetzeten der Dampfer „Staszye“ und der Motor⸗ 
epper „Kolfataf“ ihre Reife nach Wloelgwek bzw. Warſchau 
r. ge . 4 Eier hatten, 
n ſtromab, desgleichen die letzte der hier n lie⸗ 

en Traften, boch 
1 Verhaftete Schwarzbörſianer. In den letzten Tagen 
ang der hieſigen Kriminalpolizei die Feſtuahme einiger 
abg rbörſianer, die ſich mit dem verbotenen Deviſenhandel 
* hatten. ee 
Abgefaßter Dollardieb. Dem am Neuſtädtiſchen 
satt (Nowomtefskt Rynek) 13 wohnhaften Kaufmann Jan 
wiergkt, einem amerikaniſchen Rückwanderer, wurden 
einiger Zeit aus einem Verſteck 200 Dollar geſtohlen. 
' ‚benachrichtigte Kriminalpolizei konnte nach einigen 
den Täter ausfindig machen, der ſich nun in Nummer 

r befindet. * 


1d 
Aung! vagen eee Achtung 
M geg, zur gefl. Kenntnisnahme, daß meine 
Mahl u. Schneidemühle 
age e e 
wacht. Frieda Roß, Waldowo b. Piuszch. ff 
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Yern kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 8988 


Aa v. Luchows Pettuer 


Saatroggen 


ferner 
Kalidüngeſalz 
Thomasmehl 
Enperphosphat | 
ſchwefelfaures Ammoniat 
Kalkſtickſtoff 


in jeder Menge ab Lager erhältlich 


Landw. Großhanpelsgeſellſchaft 
Orudnads. m. b. H., 7e. 986—88h. 5 


Kieter, 


5 
Schieber: |Rirtt. Aachrichten. 9 


g papier Sonntag, d. 28. Sept. 192 
für gi ; (17. n. Trinitatis). 

Gene e Evangel. Gemeinde;; 
Rollen 1005 ktigt, in „Enanael. Gemeinde UiB 
emp 0 € | 

och lief Uhr: Gottesdie 
5 Olebal. 11% 


ö RT 


Nenn 9 11 
e 
3. ; J 


Deutſche Rundſchau. 


923. 


* Berent (Koscierzyna), 20. September, Durch leicht⸗ 
ſinniges Spiel mit Papiergeld iſt ale hier ein 
e ko 


Herr auf dem Bahnhof um 500 Dollars gekommen. 
gr Anweſenheit mehrerer Gäfte zeigte der Geſchädigte im 
ahnhofsreſtaurant die 500⸗Dollarnote, fie wanderte dann 
bewundert von Hand zu Hand, bis ſie mit einem Male ver⸗ 
chwunden war. Der Betroffene ſchlug ſofort Alarm, die 
olizei erſchien und nahm auch Leibesviſitationen vor, doch 
der Schein war und blieb verſchwunden. 
er. Culm (Chelmno), 19. September. Da auch hier 
Richtpreiſe feſtgeſetzt find, jo waren am Sonnabend ſowie 
am heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt nur wenige Butter⸗ 
verkäufer erſchienen und es wurde das Pfund mit 60 000 
bis 65000 Mark bezahlt. Eier waren dagegen viel ange⸗ 
boten und wurden mit 42000 bis 45000 Mark die Mandel 
verkauft. An Gemüſepreiſen wurden gezahlt: für Mohr⸗ 
rüben 1000 Mark, Bohnen 2000, Zwiebeln 1500, Weißkohl 
der Kopf 4000-6000, je nach Größe, Rotkohl 7000-8000, 
Blumenkohl 8000-10 000 Mark der Kopf, Tomaten 15 000 
bis 20000 Mark. Obſt war in Birnen reichlich angeboten: 
3000-6000 Mark, Falläpfel von 2000-3000 Mark und 
Pflaumen 5060-6000 Mark. Hühner koſteten 40 000 bis 
90 000 Mark das Stück, Tauben das Paar 20000 Mark. Die 
pu preiſe waren unverändert. — Die hieſige Fähnrich⸗ 
chu le rückte am Sonnabend zu einer vierwöchigen Schieß⸗ 
und Geländeübung nach Gruppe aus. — Eine Verkäuferin 
bei den Kaufleuten Muziol und Falkiewicz in Stellung, 
beſtahl beide zu wiederholten Malen, indem ſie Kurz⸗ 
waren von großem Werte entwendete, die bei einer Haus⸗ 
ſuchung dann vorgefunden wurden. 
* Dirſchau (Tezew), 19. September. Eine ganz außer⸗ 
3 Auseinanderſetzung zwiſchen einer 
jeterin und Hausbeſitzerin fand geſtern vor⸗ 
mittag hier in einem Hauſe am Markt ſtatt. Im Verlauf 
einer mündlichen Auseinanderfetzung über Wohnungsſachen 
ließ ſich die angebliche „Frau“ eines früher hier tätigen Be⸗ 
amten, dem aber jetzt ein anderer Wirkungskreis zugeteilt 
worden ift, hinreißen, die Wirtin mit einem Browning 
zu bedrohen und ſchließlich gab ſie auch einen Schuß ab. 
ohne aber glücklicherweiſe weiteres Unheil anzurichten. Im 
Gebrauch der Waffe gehindert, ging fie dann noch ſchließlich 
mit einem Topfe kochenden Waſſers gegen die Haus⸗ 
wirtin vor. Nachdem man dann ſchließlich im Laufe des 
Tages die Polizei zu Hilſe rief, wurde abends die Verhaf⸗ 
tung dieſer renitenten „Dame“ verfügt. Ste lehnte aber, 


wie die bleſige „Diſch. Ztg. f. Pommerell.“ berichtet, jeden 


Gang zur Polizeiwache ab, nur mittels Fuhrwerks wollte 
ſie dorthin geſchafft werden. Es blieb unſeren Polizei⸗ 
beamten ſchließlich weiter nichts übrig, als ein Fuhrwerk 
zu beſorgen, indem man kurzerhand einen der im Spritzen⸗ 
haus ſtehenden Krankenwagen herausholte, fie dort hinein 
expedterte und dann ſo zur Polizeiwache ſchaffte. — Einen 
z wölfſtündigen Dienſt haben ſeit mehreren Wochen 
unſere hieſigen Polizeibeamten täglich auszuüben, da 
die jetzige Zahl der Beamten bei achtſtündigem Dienſt nicht 
ausreicht, allen Obliegenheiten der Polizei Genüge zu tun. 

* Dirſchan (Tezew), 20. September. Ein faſt uns 
glaubliches Verbrechen wurde geſtern mittag im 
Weichbilde unſerer Stadt begangen, und beinahe wäre ihm 
ein kaum zweijähriges Kind um Haaresbreite zum Opfer 
gefallen. Mittags um 1 Uhr bemerkten mehrere Leute an 
der Czatkauer Chauſſee, gleich hinter dem katholiſchen Pfarr⸗ 
hufengrundſtück, daß ein dort ſtehender Strohſtaken in 
Brand ſtand. Es wurden auch gleich Löſchverſuche unter⸗ 
nommen, wobei die Hinzueilenden ſchließlich oben auf dem 
brennenden 
Kind ſchreiend vorfanden. Glücklicherweiſe konnte es noch 
lebend aus den Flammen herausgeholt werden, doch hatte 


es ſchon verſchiedene Brandwunden davongetragen. Es war 


Thorn. 


1 


Kohlen x ü 


Die nachstehenden zu unserm Verein gehörenden Firmen empfehlen sich zur 
Belieferung von 


Brennmaterialien aller Art 


besonders Kohlen aus nur erstklassigen oberschlesischen Gruben und sichern reellste 
Bedienung zu. 3 


Verein Thorner Kohlenhändler, Torun: 


Boettcher, W. Nacht., ul. Lazienna 10/14. 
Dandelski i Babluch, ul. Zeglarska 27, plac pray graybie. 
Dietrich, Georg, ul. Krölowej Jadwigi 7. 

Drenikow, Hermann, ul. Bankowa 6. 

Goergens, A. R., Pod Grzybem. 

Hagedorn, Jos., ul. Chrobrego 27. 

Jonatowski, L., ul. Koscluszki 55. 

Herm., Chelminska $z0sa 68. | 
Klewe i Zbrojski, Stary Rynek 25, Lager: Chelmiiska Szosa 19/21. 
Kryszczynski i Zwierzykowskl, ul. Mostowa 34. 
Maciejewski, Th., ul. Mickiewicza 64. 

Pichert, Bracia, ul. Przedzamcze N. 

Schumann, Paul, ul. Stowackiego. 
„Technotor"', ul. Zeglarska 10. 
Towarzystwo handlowo-przemysiowe daun. C. B. Dietr 
T. z. o. p., Szeroka 35. 8 
Wohlteil, Fr., ul. Sienklewicza 20. 

Zährer, Franz, ul. gu. Ducha 3. 


Strohſtaken ein völlig entkleidetes 


Ich i Syn 


Nr. 216. 


das noch nicht zwei Jahre alte Kind eines Eiſenbahners 
Michalak von der Neuſtadt, welches mit der Mutter vor ein 
dort gelegenes Geſchäft mitgegangen war, wo dieſe Ein⸗ 
käufe zu beſorgen hatte. Hier iſt das Kind, wie feſtgeſtellt 
worden iſt, von einer Frau angelockt worden, die es dann 
von dort bis zur Czattauer Chauſſee verſchleppte. Die Frau 
hat das ſauber gekleidete Kind dort zunächſt völlig ent⸗ 
kleidet, dann auf den Strohſtaken geworfen und 
dieſen dann ſchließlich angezündet. Die Ermittelungen 
der Polizei führten zur Verhaftung einer erſt unlängſt hier 
zugezogenen Weiböperfon, 

* Dirſchan (Tozew), 20. September. Von der Anklage 
zu hoher Preis forderungen freigeſprochen 
wurden vor dem hieſigen Schöffengericht am Montag 
wiederum eine ganze Anzahl von Bäckermeiſtern und Brot⸗ 
verkäufern. Wie in der erſten Verhandlung mußte auch 
hier bei allen auf Freiſprechung erkannt werden, ſo daß 
nunmehr unfere ſämtlichen Bäckermeiſter und ſonſtigen 
Brotverkäufer, a zu einer Geldſtrafe in Höhe 
von je 1 Million Mark verurteilt worden waren, in der 
Berufungsinſtanz freigeſprochen worden ſind. 

Gorzuo, 19. September. Infolge der günſtigen 
Witterung ſchreiten in unſerer Gegend die Landarbei⸗ 
ten rüſtig fort. Teilweiſe, insbeſondere auf Brachen, iſt 
der Roggen zugeſät und geht vereinzelt auf; aber noch be⸗ 
deutende Flächen werden zur Einſaat zubereitet. Auch mit 
der Kartoffelernte iſt begonnen worden. Die Erträge ſind 
bei weitem geringer als im Vorjahre. Saatklee und Saat⸗ 
ſerradella werden gleichfalls geerntet. Die Stoppelſerra⸗ 
della ſteht vorzüglich, ebenſo der zweite Schnitt Gras und 
Klee. Da die Erträge an Futtermitteln bedeutend ſind, 
werden die Landleute das Vieh gut durchwintern können. 

# Nenenburg (Nowe), 20. September. Der letzte Mitt. 
woch - Wochenmarkt hatte wieder kein Angebot an 
Butter und Eiern. Weißkohl koſtete 1500 M., grüne Bohnen 
3000 M., Mohrrüben 1500 M., Obſt 8000-5000 M. Ge⸗ 
flügel, hauptfächlich Hühner, waren für 55 000—120 000 M. 
zu haben. Fiſche fehlten ganz. — Bei dem verheerenden 
Schaden feueſr auf dem Grundſtück des Beſitzers Siewert 
in Komrau unweit Neuenburg mußten die Bewohner im 
Nachtgewande aus dem Gebäude fliehen, und den Wehren 
aus Kommorsk und Sibſau war es bei der ſchnellen Aus⸗ 
breitung des Brandes nur möglich, die Nachbargrundſtücke 
zu ſchützen. Neben Wohnhaus, mit allem Mobiliar, Scheune 
und Stallungen iſt die geſamte Ernte vernichtet, 7 Sterken, 
1 Bulle, 2 Kutſchpferde find umgekommen. Mitverbrannt 
find auch 20 Millionen bares Geld. Der Geſamtſchaden be⸗ 
läuft ſich auf mindeſtens 20-30 Milliarden Mark. Auch 
ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen find zerſtört. Die 
Verſicherung iſt bei der heutigen ſprunghaften Geldent⸗ 
wertung natürlich leider recht unzureichend. Nachbarn haben 
die unglückliche Familie einſtweilen bei ſich aufnehmen 


üſſen. : 

* Neuſtadt (Meiheromwo), 19. September. In der Nacht 
zu Sonnabend brachen in das Manufakturwarengeſchäft des 
Herrn Rubant Diebe ein und ſtahlen Waren im Werte 
von 65 Millionen Mark. Die Polizei iſt den Dieben 
auf der Spur. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. September. In der 
evangeliſchen Kirche zu Gruppe fand am Sonntag die 
Einſegnung der Konfirmanden durch Pfarrer Rauten⸗ 
berg ſtatt. — Nach Ober⸗Gruppe iſt nun wieder eine evan⸗ 
geliſche Lehrkraft berufen. Es handelt ſich um eine 
Saler welche als zweiter Lehrer tätig iſt. Die frühere 
evangeliſche Hilfskraft, welche als ſelbſtändiger Lehrer tätig 
war, ſchied aus dem Ante aus, da die Stelle in eine pol⸗ 
niſche umgewandelt wurde. — Für die Beſtellungs⸗ 


arbeiten kamen die letzten Regenfälle ſehr erwünſcht. 


—— , ——— 3 


1 Kaſſeebrenne 


’/, Zentner Inhalt, zu verkaufen. 9909 
Schwaikowski, Chelminska Szoſa 80. 


Ind. 2aut möhl. Zimmer 


ULLI FENIIIIITEITSRRINORRLIKODPNINAIENNTRL: 
möglichſt in Mocker 
für einen Deutſchen per ſofort geſucht. 
Offerten an „Par“, Torun, ulica Szerola 46 
unter „4819“. 9842 


er 
Wer taufht ein ar. Kirchl. Nachrichten. 


orun (17. n. Trinitatis), 


in 
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Torun, Szewska 18, im et n 
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9400 Uhr, Pf. P 


ckiewicza 131, 
3 Tr., rechts. eee 


Geschäfts-, Privat- u. Familien- 
Anzeigen 


gehören in die 


Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 


in Thorn 


in allen deutschen und 
vlelen polnischen Fa- 
millen gelesen. 1303 


N Anzeigennimmt.dieHauptvertriebsstelle 
Justus Wallis in Thorn entgegen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 20. September. Über große Verun⸗ 
treuungen bei der Bank Centralny in Wars 
ſchau berichten polniſche Blätter. Der Präſes der ge⸗ 
nannten Bank, ein gewiſſer Zawadzki, hat die Veruntreu⸗ 
ungen begangen. Er ſpekulierte an der Börſe mit Fonds, 
die ihm von der Regierung zum Ankauf von Induſtrie⸗ 
und Handelspapieren zugeteilt worden waren. Der 
Finanzminiſter machte dem Staatsanwalt davon Anzeige, 
und Zawadzki, der davon Wind erhielt, nahm Urlaub und 
verſuchte, über die Grenze zu entfliehen. Es gelang in⸗ 
deſſen noch, ihn zu verhaften. 

* Lodz. 20. September. Obwohl die Viehpreiſe in 
letzter Zeit bedeutend gefallen ſind, was aus den 
Notierungen der Poſener Viehbörſe hervorgeht, machen die 
hieſigen Fleiſcher, an die hohen Fleiſchpreiſe gewöhnt, keine 
Anſtalten, dieſe Preiſe herabzuſetzen. Angeſichts deſſen 
beabſichtigt das Amt zur Bekämpfung des Wuchers in dieſen 
Tagen die Fleiſchereien einer ſtrengen Kontrolle zu 
unterziehen. Es ſollen beſonders fliegende Abteilungen ge⸗ 
bildet werden, die in den Fleiſcherläden Reviſionen durch⸗ 
führen werden. 


Wie der Name des Dorfes „Böſenfleiſch“ 
entſtanden iſt. | 


Das Schwarzwaſſer bildet dort, wo es von der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dirſchau⸗Konitz überſchritten wird, die Grenze 
zwiſchen den Kreiſen Stargard und Konitz. Etwas ſüdlich 
von der Halteſtelle „Schwarzwaſſer“ liegt am linken 
Schwarzwaſſerufer im Kreiſe Konitz das Dorf „Böſenfleiſch“ 
(jest Zle Mieſo“). Hier ging zur Ordenszeit eine Heer⸗ 
ſtraße vom Hochmeiſterſitz Marienburg nach dem Weſten 
vorbei. Wo jetzt das Dorf „Böſenfleiſch“ liegt, war da⸗ 
mals dichter Wald. Nur ein einſamer Krug am Wege ge⸗ 
währte den Reiſenden dürftige Unterkunft; ſonſt war die 
ganze Gegend nur ſpärlich bewohnt. Das Wirtshaus ſelbſt 
ſtand in ſehr üblem Rufe; denn Reiſende, die Geld bei ſich 
führten, ſollen dort nicht ſelten erſchlagen worden fein, — 
Einſt kehrten in jenem Waldkruge zwei Fuhrleute ein, um 
dort zu übernachten. Sie beſtellten ſich vorher bei dem 
mürriſchen Wirt ein Abendeſſen. Als ſie am Tiſche ſaßen, 
glaubte der eine von ihnen zu erkennen, daß die Knochen 
in dem ihnen vorgeſetzten Fleiſche Menſchenknochen ſeien, 
und entſetzt raunte er ſeinem Gefährten ins Ohr: „Das iſt 
„böſes Fleiſch“, was wir bekommen haben!“ Unter 
dem Vorwande, es ſehr eilig zu haben, verließen beide dann 
ſchleunigſt den unheimlichen Krug und übernachteten im 
dichten Walde. Das Wirtshaus des „böſen Fleiſches“ wurde 
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zurück. 100 


Erich Schul, 


prakt. Arzt, 
Bydgoszcez⸗Okole. 
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S. 3. 3 o. o. 


rm. 10 Uhr, d 
b eg . Gdansta 162. i auf der Baustelle, 
Stühle, Beitogfiete, Neberiweifungen 190 aten ‚ten, 7 diger, beloders 
ü eibti ongreßpolen . 
ee e e „ Milchseparatoren 
00 81 Sale. SAn- und Verkauf = Effekten ig 
} üchengeräte N 4 3 = . 
und pieles andere] Einlöſung von Zinsſcheinen 8 l 
e e e Lombardierung von Wertpapieren Deutsche Maschinen-Zentrale 
Mar Cichon, Eröffnung lfd. Rechnungen 8 M. Valentin & Co., 
aue e und Verzinſung von Spareinlagen = Königsberg I. Pr., Vordere Vorstadt 86/87. 
Kont.: n . 0 Drahtanschrift: Deumazentrale. 
ne a FT, Vertreter gesucht. 
„ monatlicher — . . 26 % 
Ca 945 „ 3 monatlicher „ 30 9% 
y - bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


lieper 
1 — we 


Maſſagen 
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werden ſachgemäß aus · 


ulica Jezuicka 14. 


Warmiteffebe 2. aa Große Auswahl in 
eee eee Oberleder und Sohlleder, Sattlerleder . 0m 
Eroupons, Ausſchnitten. Riemencroupons, 
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5 m. Cellounterricht 
A. Dittmann, L. Z.: bie zur Tunſtl. Reife 
Bromberg. erteilt. Offerten unter 
rr | 23. 10678 d. d. Gſt. d. 3. 
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Hüte, Fantasies, Blumen, 


Eandesgenofienicinftsbunt 


Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 


Vermietung von Schranlfächern. 


Telefon Nr. 291, 373, 374, 1256. 


Sees 
Aug. Florel, feder Hulud. 


Achtung! 
Ale Löten gegerbien Lederz 
0 Tori fm. Pedarortlel 


Räumungsausverkauf |*" e 
Fa. Albert Klein, 


Lobzenica. 
FR RE ER ce N a ra DZ 


Reparaturen! 


infolge dieſes Vorkommniſſes bald von allen Reiſenden 
gemieden und ging nach einiger Zeit ganz ein. An feiner 
Stelle entſtand ſpäter ein Dorf, das in Erinnerung an 
jenes Abenteuer „Böſenfleiſch“ genannt wurde. 

8 Friedel Runck. 


Der Stand der polniſchen Ernte. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchan gibt bekannt: 
der Auguſt zeigte ſich von ziemlich gleichmäßiger Tempe⸗ 
ratur, die indeſſen überall in Polen niedriger war als die 
normale. Die Niederſchläge waren im allgemeinen an⸗ 
nähernd normal. Die Ernte war in dieſem Jahre überall 
verſpätet, ſie fand indeſſen im allgemeinen unter ziemlich 
günſtigen Verhältniſſen ſtatt. Der Stand der Hackfrüchte 
war im allgemeinen über mittel, ebenſo der der Wieſen. 

enn 5 ausgezeichnet bedeutet, 4 gut, 3 mittel, 
2 mäßig, 1 ſchlecht, ſo zeigt ſich in ganz Polen der durch⸗ 
ſchnittliche Ernteſtand wie folgt: 

Zuckerrüben 3,7, Kartoffeln 34. trockene Wieſen 8,2, 
niedrige Wieſen 3,3, meliorierte Wieſen 3,8, natürliche 
Weiden 3,0, künſtliche Weiden 3,2. 

Die durchſchnittliche Ernte kann für ganz 
Polen geſchätzt werden in Quintal — 100 Kilogramm 
pro Hektar: Hirſe 9,0, Buchweizen 7,5, Erbſen 11,7, Mais 
12,1, Kartoffeln 126,4, Zuckerrüben 212,6. 

Auf Grund der obigen Angaben kann die Ernte in ganz 
Polen wie folgt geſchätzt werden: Kartoffeln 28,718 000 
Tonnen, Zuckerrüben 3,042 000 Tonnen, was im Verhältnis 
zum Vorjahre bei Kartoffeln 5 Prozent meniger, bei Zucker⸗ 
rüben genau 14 Prozent mehr ausmacht. 


Kleine Rundſchau. 


* 18 Touriſten vom Blitz getroffen. Aus Iſchl wird 
von einem ungewöhnlichen Unfall berichtet, der ſich am 
18. d. M. in der Ortſchaft Hohendachſtein ereignet hat. Gegen 
Mittag brach dort plötzlich ein Gewitterſturm los. In dieſer 
kritiſchen Stunde begannen 18 Touriſten ihren Abſtieg vom 
Gebirge. Unterwegs wurden ſie vom Blitz getroffen 
und blieben ſämtlich bewußtlos liegen. Als fie 
wieder zum Bewußtſein kamen, konnten ſie weder Hände 
noch Füße bewegen. Einzelne fielen bei Gehverſuchen hin 
und hingen lange Zeit an dem Seil, mit dem ſie unterein⸗ 
ander verbunden waren. Beſonders kritiſch war die Lage 
des Sohnes eines Wiener Arztes, der eine Stunde mit dem 
Kopf nach unten hing. Einer der Teilnehmer hatte am 
ganzen Körper Wunden, die vom Blitzſchlag herrührten. 
Erſt nach einigen qualvollen Stunden brachten andere Tou⸗ 
riſten den Unglücklichen Hilfe. 


8568 


DSO 


Oberſchl. Steinkohlen 
Oberſchl. Schmiedelohlen 
Oberſchl. Hüttenkols 
Dombr. Steinkohlen 
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ab Hof in kleineren Mengen 


Reiher, Handtaschen ett. en Carl Feyerabend, 
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eren menen Tel. 71,72, Bobaeszcz. Sniadeckich 528. 
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wozu einladet 
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Handels⸗Rundſchau. 


Gebühren für Holzausfuhr. Warſchau, 19. September. % 
den nächſten Tagen wird eine Verordnung ergehen, die die Gehn 
für Holzausfuhr regelt. Danach ſoll für die Ausfuhr von einen, 
holz und Bauholz eine 40 prozentige Gebühr erhoben werden, u — 
en und Holz zur Papierbereitung eine ſolche vo 

5 Prozent. 


England und Polen. Warſcha u. Blätter berichten, 115 
Ende September der bekannte engliſche Induſtrielle Marsha 0 
der Direktor des größten Induſtrieunternehmens in Englanır 
nach Polen kommen wird. Sein Kommen wird dahin gedeutet, 
daß die engliſche Induſtrie und der engliſche Handel eine A n 
näherung an Polen wünſchen. 


Die polniſch⸗ungariſchen Handels beziehungen. Der ungaxiſche 
Handelsminiſter erklärte einer Abordnung der volniſchzungariſcher 
Handelskammer, daß ſich in nächſter Zeit eine Abordnung d 1 
ungariſchen Regierung nach Warſchau beg 
werde, um die einzelnen Klauſeln des abzuſchließenden volnel e 
ungariſchen Handelsvertrages endgültig zu bearbeiten. > 
ungariſche Handelsminiſter ſtellte feit, daß bisher folgende Hinden 
niſſe einer völligen Verſtändigung zwiſchen Polen und une 
im Wege ſtanden: 1. Die polniſche Regierung forderte ein a 12 
großes Ausfuhrkontingent für nach Ungarn auszuführende 22 
niſche Textilwaren; 2. es iſt mit ungeheuren Schwierigkeit 7 
verbunden, eine größere Menge Fremoͤvaluten aus Ungarn ache 
zuführen. Der Handelsminiſter erklärte ſedoch, daß die ungariſ fe 
Regierung ſich die denkbar größte Mühe geben werde, um die 
Hinderniſſe zu beſeitigen. 


Materialienmarkt. 


Leder. Lemberg, 20. September. In tauſend Mark: Leden 
in Halbſtücken das Kg. 360-380, geripptes Leder 450—500, Fuchug⸗ 
450-500, infändifches Bor 8505, beſſere Qualität 110—120, 17 
ländiſches 140, rohes Rindleder 180, Kalbsleder 450-500 das Stück. 


Metalle. Soßnowice, 18. September. Preiſe für 1 8% 
loko Hütte: Handelseiſen 14 400, kalt gewalztes Bandeiſen 27 1 
7 gewalztes 16 700, Draht 16 000, Blech 19 800, Univerſaleiſe 
17 * 


Baumaterialien. Krakau, 20. September. In tauſend mar; 
Maſchinenziegel das Stück 2200, Hohlziegel 3500, Dachziegel 1. G 5 
tung 4500, 2. Gattung 3000, Dachreiter das Stück 15 000, ein Wange 
Kalk 9000, Maurergips der Waggon 9000, Stukkaturgips 12 000, € 
Kg. deſtillierter Gasteer 22, gewöhnlicher 15, Dachpappe Nr. 80 5 
500, Nr. 100 — 440, Nr. 120 — 380, Nr. 150 — 340 ein Quadratmeter, 
Ornamentglas 4,80 Zloty, Bauglas 1½ Millimeter ſtark Ir 
2 Millimeter 3,60 Schweizer Franken, ausländiſches Glas 500, 25 
ländiſches Drahtglas 9,60 Zloty, Dachglas 15 tſchechiſche Kronen e 
Quadratmeter, Zement die Tonne 2400, Karbolineum 1 Kg. 30. 
Berliner Metallbörfe vom 20. September, Preis für 1 Kg. If 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 50—52, et 
ginalhüttenweichblei 20—21, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 26— 1 
Remalted Plattenzink 20—21, Bankazinn, Straitszinn und Auſtra 
inn 162-168, Hüttenzinn (mind. 00 Prozent) 155—160, Reinnicke 
90800 Prozent) 90—95, Antimon (Regulus) 21,0—22,0, Silber in 
1 Kg. 3400 —3500. 
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Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


Groger 


Walzer Abend 
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Besondere Tänze auf Wunsch, 


Anfang 6'/, Uhr. Ende 4 Uhr. 
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Sonnabend, d. 22. Unfang 7b: bis Moräinr 
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am Sonntag, den 23. Sept. 1923, 


Allgemeine Freiübungen 
Turnen der Jugend⸗Abteilung 


ext. u 
Fl . dg. 


Turnen der Männer⸗Abteilung 


danteil m 
agb ſucht hung. 
„ Offert. u Kürturnen 9929 
Gemiſchte Sprünge. 
Bei eintretender Dunkelheit elektriſches 
Keulenſchwingen. 


T a n 3. — 
Eintrittspreis: 20000 Mk. 


Brzoza 


(Hopfengarten). 


Tanz 


Teske, Poſenerplatz 3. 


10673 
nee, 


5 
a 


Diünner-Zuenbereins Bromberd 5 


Freilibungen der Frauen-Abteilung S 
Turnen der Frauen-Abteilung | | 


3 
Vorverkauf bei Wernicke. Bahnhofitr. 8 


} 
— — ’ 


